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Reinigung.
Die D. N. ſind eifrige Verfechter der

„Reinigung des öffentlichen Lebens“,
wenn es ſich um Barmat-Skandale handelt.
Es wäre ſehr erfreulich, wenn ſie dieſen Eifer auch
einmal zur Reinigung ihres eigenen
Hauſes an den Tag kegen würden. Die Zuſtände
bei der ſoeben entſchlummerten

„Nativnalpoft“ des Abg. Laverenz
ſcheinen dazu angetan, einen ſolchen Wunſch zu recht
fertigen. Die Anſchuldigungen des Auſfwertungs
ſachverſtändigen Abg. Dr. Beſt gegen Mit
glieder der deutſchnationalen Reichs
tagsfraktion ſind auch nicht gexade geeignet, das
Vertrauen zu dieſen Herren zu erhöhen.

Nachdem die „Partek der konzeſſionierten Wort
brecher den Zorn der betrogenen Sparer auf ſich
geladen, hat ſie die Win zer bereits zweimal irre
geführt. Erſt iſt ſie bei der Abſtimmung über den

deutſch ſpaniſchen Handelsvertrag

im Plenum des Reichstages wie üblich! um
gefallen, diesmal ſogar zu 70 Prozent, um die An
nahme des Vertrages, gegen den ihre Mitglieder im
Ausſchuß geſtimmt hatten, zu ſichern. Nun haben die
D. N. die Beratung ihres eigenen An

enſſchlüpft, daß die Regierung den D. N. heimlich ver

den Vertrag doch in jedem Falle zu kündigen.
Man mag über die ſachliche Berechtigung dieſer Kündi
gung denken wie man will: Der Vorgang, daß die Re

artig Auch hier wäre eine Reinigung angebracht
Die Gegenſätze innerhalb der deutſchnationalen
eichstagsfraktion einerſeits und zwiſchen den Regie

D. N. mit allen Mitteln an der Stange gehalten werden
ſſen.

Jm Auswärdtigen Ausſchuß
raten dieſe Gegenſätze ſo augenfällig zutage, daß der

Reichsaußenminiſter jetzt anſcheinend die oppoſi
tionelle Regierungspaärtei zwingen will, in

einer dicht außenbevorſtehenden großen

Der du. Reichsinnenminiſter Schiele behauptet,
er ſei über das deutſche Memoxandum nicht unter
richtet worden. Die Nationalliberale Korre
ſhonden z ſtellt zwar das Gegenteil feſt. Sollte in
deſſen Herr Schiele recht haben, ſo können wir nur
wiederholen, was wir an dieſer Stelle bei der erſten
Mitteilung über das deutſche Sicherheitsangebot an
führten: daß die du. Miniſter unverzügkich
hätten die Folgerungen ziehen müſſen.

att deſſen ſind ſie ſeither weitere vier Monate im
Kabinett verblieben, ohne Widerſprüche gegen die

Außenpolitik laut werden zu laſſen. Das beſorgte dafür

die unentwegte Preſſe,
die die Aufgabe hat, die fliehenden Wähler zu be
ſchwören; vor allem die „D. Z. die eben wieder unter

freiwilligem Abgang zahlt
Der LokalAnzeiger“ geht in ſeiner Partei
demagogie ſo weit,
die deutſche Außenpvlitik förmlich zu diskreditieren,
indem er erklärt, die Reichsregierung erſtrebe ja gar
et ernſthaft den Sichexheitspakt, ſie werde bei erſter
Gelegenheit die Verhandlungen zum Scheitern bringen.
Es iſt höchſte Zeit, das die D. N. auch auf dieſem Ge
biet für Reinigung ſorgen.

Sie ſtehen jetzt
am Scheidewege

und müſſen wählen: Entweder ſie bleiben in der Re
gierung dann müſſen ſie mit den dem agogiſchen
Wethoden einer verantwortungskoſenOppo ition endlich aufräumen. Oder aber ſie
laufen ihren entweichenden Wählern nach, dann
e ſie die Regierungsherrlichkeit auf

eben.
Die vppoſitijonelle Regierungspartei

muß endlich zu Grabe getragen werden.Aus Gründen der Rein lichkeit Aber auch im
Wiereſſe unſerer nationalen Ehre, für die die
D. We die alleinige Vertretung gepachtet haben

a

Schlufwort Chamberlains
in der engliſchen Unterhausdebatte bildete einen wert
ſollen Beitrag zur Bereinigung der außen
volitiſchen Atmoſphäre Die Aeußerungen,
daß die Hegemonie eines Staates in
Kuropa verhängnisvoll ſein würdeſerner daß keine Nation das Recht habe
Urch das Gebiet eines anderen Staates
mmarſchieren“, auch nicht, „um einer dritten zu
elfen vedeuten Feſtſtellungen des engliſchen Stand
ünktes, die uns äußerſt wertpoll ſind.

Der neue Botſchafter der Vereinigten Staaten
n Amerika in Berlin, der Nachfolger Hopghtons,
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Torpedierung

wicklung,

ſchloſſenen Abkommen über die deutſche Luftſchiffahrt

gedeckt, weitere Produktion ſei überflüſſig.

ine rer „Wie e n voch? r e s s mtmann v nd da en dent geſorgt wird S eine neue An w endungdervitalen Grund
des Außenminiſters Nachfolge nicht etwa einem Streſe [äße der Verſtändigüng und z es gege d
mann II übertragen wird. Sie fordert, „daß der S igen Ve r u en n Wurres Je 5 h e
wankende Miniſter ſeine eigenmächtige Kühnheit“ mit Hem HugenbergBlatte blieb es vorbehalten,

Ne Note der
Jm Notenmagazin der Entente Regierungen

ſcheint ein Ausverkauf angeſagt zu ſein. Alles, was
an Reſten diplomatiſcher und milikäriſcher Entſcheidun
gen ſeit Mongten übriggeblieben war, wird jetzt in
erſtaunlich raſcher Aufeinanderfolge nach Berlin über
mittelt. Zuerſt kam die ſechs Monate lang aufbe
wahrte und immer neu umgegoſſene Entwaffnungs-
note. Es folgte die franzöſiſche Antwort auf den
deutſchen Paktvorſchlag, und c iſt die Note der
Botſchafterkonferenz über den deutſchen Luſtfahrzeug
bau eingegangen. Auch ſie S ſich um mehr als ein
Jahr verſpätet. Nach dem Londoner Ultimatum, das
im Mai 1922, nach Durchführung der Abrüſtung in
der Luft, für die Fragen des Flugzeugbaues außer
Kraft trat, ſollte in Zeiträumen von je zwei Jahren,
den Fortſchritten der Technik entſprechend, eine Ab
änderüng der Beſchränkungen des deutſchen Flugzeug
baues erfolgen. Aber die Vorſchläge der deutſchen
Regierung, die rechtzeitig, im März 1924, für die im
Mai des vorigen Jahres fällige erſte Abänderung der
Beſchränkungen eingereicht wurden, ſind erſt jetzt
von der Botſchafterkonferenz beantwortet worden.

Es iſt erſtalinklich, wie die Botſchafterkonferenz die
Vorſchrift des Londoner Ultimatums ausgelegt hat,
von zwei zu zwei Jahren den überwachten deutſchen
Flugzeugbau den n der Technik anzupaſſen.
Gilt es als eine Angleichung an die techniſche Ent

wenn die Botſchaſterkonferenz eine um
faſſende Jnduſtrieſpionage in Deutſchland begünſtigt?
Dieſe Einführung einer IJnduſtrieſpionage aber ſcheint
der Kern der ganzen Luftſchiffahrtsnote zu ſein. Der
Verſailler Vertrag und die auf ſeiner Grundlage ge

brachten umfangreiche und lindernde Vorſchriften
über die Quälität der deutſchen Flugzeuge, über ihre
Motvorenſtärke, i Dragfähigkeit, ihre Geſchwindig
eit ſie enthielten keine Verpflichtung Deutſch

ch bei der Quantität des Flugzeugbaues Be
chränkungen aufzuerkegenn Jetzt aber verlangt die
Note der Botſchaſterkonferenz, daß künſtighin auch
von der Menge der deutſchen Produktion dem Garan
tiekomitee Rechenſchaft abgelegt werde, daß das
Komitee ermächtigt ſein ſoll, Luſtfahrgerät, Flugzeug
führer und Flügzeugſchüler zahlenmäßig auf den „an
gemeſſenen Bedarf der Zivilluftfahrt in Deutſchland
zu beſchränken. Es wird verlangt, daß mit Angabe
aller Einzelheiten Liſten über die Ausſühr der deut
ſchen Flugzeuginduſtrie, über die ausländiſchen Be
zieher, über neue Motoren und Modelle dem Garan
tiekomitee regelmäßig übergeben werden.
alſo, es in das Befinden des Garantiekomitees ge
ſtellt, auf welchen Strecken innerhalb Deutſchlands
Und in welcher Folge Fluglinien überhaupt noch be
trieben werden dürfen, ohne den „angemeſſenen Be
darf der Zivilluſtfahrt“ zu überſteigen. Es heißt
weiter, daß Sportflugzeuge und Sportflieger für
Deutſchland überhaupt verboten werden können. Es
heißt ſchließlich, daß jede neue deutſche Erfindung aus
den Bauplänen auf dem Umweg über das Garantie
komitee der ausländiſchen Konkurrenz zugänglich ge
macht werden kann, daß auch das Kundenverzeichnis
und der r der Bezieher dem Auslande jeder
t gegen die e Jnduſtrie helfen können, daß
n. Deutſchland ſelbſt ein Produktionsplan überhaupt

nicht möglich iſt, weil er jederzeit durch die Er
klärung geſtört werden könnte der deutſche Bedarf ſei

Das heißt hal

tekkonſerenz.

Und das alles ſoll notwendig ſein, um zu ver
hindern, daß Deutſchland militäriſche Flugzeuge
baut? Kein Sachverſtändiger des Auslandes wird
nach den letzten Fortſchritten, die der Flugzeugbau
in England, Frankreich, Amerika gemacht hat, noch
glauben, daß ohne jene Liſten und jene Mengen
kontrolle die deutſchen Flugzeuge mit ihrer be
ſchränkten Geſchwindigkeit, mit ihrer herabgeſetzten
Tragfähigkeit eine ernſthafte militäriſche Rolle ſpielen
könnten. Freilich die Botſchafterkonferenz hat auf
dem Gebiete der Geſchwindigkeit und der Tragfähig
keit der Flugzeuge auch Zugeſtändniſſe gemacht. Die
Geſchwindigkeit darf um ganze 5,9 Prozent, von 170
auf 180 Kilometer, bei einer Höhe von 2000 Metern
geſteigert werden, was die praktiſche Bedeutung hat,
daß ein Flugzeug künftig 60 Kilometer weiter als
bisher fliegen darf. Weiter wird geſtattet, die Trag
fähigkeit des Flugzeuges von 600 Kilogramm auf
900 Kilogramm zu erhöhen. Würde das aber ge
ſchehen unter Einhaltung aller anderen Beſtimmungen
über Motorenſtärke und Geſchwindigkeit, ſo würden
reichlich ſchwerfällige Ungetüme entſtehen, deren Her
ſtellung nicht gerade einen Fortſchritt für die deutſche
Luftſchiffahrt bedeuten würde. Unberührt von Zu
geſtändniſſen bleiben die Regeln, die Fortſchritte der
deutſchen Technik unmöglich machen. Einſitzer dürfen
nach wie vor höchſtens 60 PS. Motorkeiſtung haben,
d. h. es wird weiterhin geſtattet, eine Art Kinder
flugzeuge herzuſtellen,“ die an keinem ausländiſchen
Wettbewerb teilnehmen dürfen, weil jeder Wettbewerb
im Ausland auf Einſitzern mit unbeſchränkter Mo
torenſtärke ausgefochten wird. Und zu alledem kom
men jene neuen Forderungen nach Fabrikations und
Ausführliſten, es kommt hinzu die lächerliche Be
ſchränkung des Luſtſchiffbaues auf Luftſchiffe, die
höchſtens 30 000 Kbm. Gas faſſen, während der
Amerika Zeppelin bereits 30 000 Kbmm, erreicht hatte

Füllung notwendig wären. Dabei iſt man ſich in
allen ſachverſtändigen Kreiſen darüber einig, daß Luft
ſchiffe mit Gasfüllung wegen der Feuersgefahr für
Kriegszwecke überhaupt nicht mehr in Betracht kommen.

In einer der Regeln über den deutſchen Flugzeug
bau, die uns die Entente jetzt überreicht hat, wird
jedes Flugzeug verboten, das „zur Aufnahme irgend
einer Bewaffnung, Geſchütz, Torpedo oder Bomben
eingerichtet iſt. Die Note der Botſchafterkonferenz,
mit ihren höflichen Einleitungsworten und ihren „Zu
geſtändniſſen“, ſcheint ein ſolches Torpedo zu ent

alten ein Torpedo, das gegen den deutſchen Flug
zeugbau und die geſamte deutſche Flugzeuginduſtrie
gerichtet iſt. Da immer wieder erklärt wird, alle dieſe
Beſchränkungen hätten nur das eine Ziel, zu ver
hindern, daß Deutſchland Luftrüſtungen vornehme,
erhebt ſich im Stadium der Verhandlungen über den
Sicherheitspakt bei dieſer Gelegenheit denn doch die
Frage: Soll die peinliche Angſt vor den deutſchen Flug
Zeugen und ſollen die angeblich aus ihr, nicht aus
Konkurrenzneid entſprungenen Beſchränküngen der
deutſchen Luftſchiffahrt auch aufrechterhalten werden,
wenn durch feterliche Verträge und Pakte die angeb
liche deutſche Kriegsgefahr als beſeitigt betrachtet
werden muß? Bei der Entſcheidung, die das Reichs
kabinett über den materiellen Inhalt der Luftſchiff
fahrtsnote jetzt zu treffen hat, und vei der Antwort,
die ſie der Boſchafterkonferenz übermitteln wird, ſollte
auch dieſe Frage eine Rolle ſpielen.

dieſe Politik, zu der ſich auch der Reichspräſi
de et bekannt hat, aus Parteiintereſſen torpedieren zu
wollen

Freilich auch die Alliierten ſorgen dafür, daß die
Befrievung Europas nicht im Eiltempo
vor ſich gehe. Die neue Note der Botſchafter
konferenz, über die an anderer Stelle berichtet
wird, bedeutet eine

Knebelung der deutſchen Luftſchiffahrt,

die weniger einer gänzlich unbegründeten Angſt vor
deutſchen Angriffen, als eher niedrigem Konkurrenz
neid entſprungen zu ſein ſcheint. Dieſe Note muß in
Deutſchland erneute Erbitterung hervorrufen, die dem
Sicherheitspakt nicht förderlich ſein dürfte.
Dazu kommen die Schwierigkeiten bei den
Verhandlungen über den veutſch franzöſiſchen Handels

vertrag.

Jn der Moskauer Juſtizkomödie iſt
Todesſtrafe gegen die drei jungen deutſchen Stu
denten beantragt. Sollte dieſes Urteil wirklich gefällt
werden, ſo würde es ſich um einen

ungeheuren Juſtizmord
aus parteidemagogiſchen Gründen handeln. Die
lächerliche Behauptung des Anklagevertreters, „daß
die Angeklagten ohne Zweifel der Organiſation
Conſſül angehörten, und daß dieſe Organiſation, dieagreſſiven Tendenzen diene, namentlich nach der Wahl
Hindenburgs die deutſche Regierung vbeherrſche,“ hat
es wahrlich nicht vermocht, in dieſer Frage Uneinig
keit in der öffentlichen Meinung Deutſchlands hervor
zurufen. Das eine Gute hat der ruſſiſche Prozeß ge
chaffen: Eine Ginheitsfront der geſamten

deutſchen Preſſe, von der deutſchnationalen bis
ur ſozialdemokratiſchen, gegen dieſe volſchewiſtiſcheen Die Folge des Moskauer Heldenſtücks dürfte
el

Eine Aenderung unſerer Beziehungen zu Rußland

hurmann, hat anerkannt, „daß Deutſchland

h

gung

Ein zerbrochener Götze
Stinnes zahlungsunfähig. Stinnes muß von einer

Vereinigung der ſtärkſten Banken, unter Führung der
Reichsbank, geſtützt werden. Die wirtſchaftliche Be
deutung dieſes Vorganges iſt eine Frage für ſich.
Es handelt ſich hier um die politiſche Wichtigkeit der
Angelegenheit. Stinnes war der Gott des Jnflations
zeitalters. Er war der Götze aller derjenigen, die
vor dem äußern Erfolg auf dem Bauche liegen. Er
hatte Sachwert auf Sachwert, Subſtanz auf Subſtanz
gehäuft. Es wird ſogar behauptet, er, der tote Stin
nes, habe ſchließlich geglaubt, mit der Macht ſeines
Konzerns Deutſchland retten zu können. Er fühlte ſich
ſtärker als alle deutſchen Regierungen. Er hat ſie alle
verachtend gehöhnt. Es gehörte nicht viel Nachdenken
dazu, um zu erkennen, daß ſein Reichtum und ſeine
Größe aus der Zerſtörung der Sparvermögen, aus
der Verarmung Und Verelendung der Mittelſchichten
erwuchs. Das hat ſeinem Anſehen nicht geſchadet
Es gibt keinen Theoretiker und keinen raktiker, der
ſoviel ſelbſtändige Unternehmer erſchlagen, in Armut
ſozialiſiert hat, wie Stinnes Und dennoch: er war
der Gott des deutſchen Durchſchnittsunternehmers.
Jeder Unternehmer, der eine Drehbank ſein eigen
nannte, ſah in Stinnes ſein Jheal. weil er ihm zeigte,
was das Syſtem angeblich leiſten konnte. Daß Stin
nes das Syſtem des freien Unternehmers zerſchlug, iſt
nur wenigen aufgegangen. Das bekannte laäute
Heſchrei der Sozialiſten von der Sozialiſterung
jagte den Unternehmer in Angſt und ſtellte ihm
Tag und Nacht ſein großes Vorbild Stinnes vor
Augen Und dieſer Stinnes hat jetzt ſo vieleSchulden, daß es hundert Millionen braucht, ihn
flüſſig zu machen. Und ſelbſt dieſe Flüſſigkeit wird
vorübergehend ſein. Die ganze Wahrheit wird offen
bar noch verſchwiegen. Auch ein anderer, ein viel
älterer ünd ſoliderer Konzern ſchwankt und wird
vprerſt ſtillſchweigend geſtützt. Hugo, der Junior,
ſitzt ſogar noch auf hohen Roſſen und ſtreitet ab, daß
ein weſentlicher Abbau ſeines Konzerns ſtattfände.
Ein Gott iſt geborſten. Die Welt hat ein Jdol
weniger Und es wird vielleicht in der inneren Poli
tik dieſer Jahre keinen zweiten Fall geben, der ſich
pſychologiſch als ſo wichtig und weittragend erweiſen
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und für ein Nordpolluftſchiff mindeſtens 1000600 Komm

Der preußiſche Handelsminiſter
über die wirtſchaftliche Lage.

Dr. Schreiber auf der Tagung des Reichsverbandes
der deutſchen Induſtrie in Köln.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt gibt
die bisher nur in kurzem Auszug bekannt
gewordene Rede des Preußiſchen Handels
miniſters angeſichts der Bedeutung der von
ihm berührten wirtſchaftlichen Fragenkomplexe
im Wortlaut wieder.

Meine ſehr geehrten Herren!
Sie ſind in einem Augenblick zuſammengetreten, in

dem wichtige Teile der deutſchen Wirtſchaft von Sorge
um ihre Zukunft erfüllt ſind. Gewiſſe allgemeine
Kriſenerſcheinungen der Weltwirtſchaft treten in der
deutſchen Wirtſchaft nach der gewaltſamen Verkümme-
rung und all den anderen Drangſalen, die ſie in den
letzten Jahren hat ertragen müſſen, naturgemäß be
ſonders deutlich hervor. Dazu kommt, daß die Wun
den, die die Jnflation der deutſchen Wirtſchaſt ge
ſchlagen hat, vielfach erſt heute in ihrer ganzen
Schwere empfunden werden. Die übertriebenen Hoſe
nungen, die vielfach an die Erhaltung der Sub
ſt an z geknüpft wurden, ſind enttäuſcht worden Es
zeigt ſich immer deutlicher, daß die Werksanlage, auch
wenn ſie noch ſo mächtig iſt, erheblich an Wert verliert,
wenn genügendes flüſſiges Betriebskapital zu ihrer
vollen Ausnutzung fehlt oder der Markt, der die Pro
duktion aufnimmt, die der Kapazität dieſer Werks
anlage entſpricht, nicht vorhanden iſt Das Charakte
riſtiſche dieſer glücklicherweiſe hinter uns liegenden Jn
flationszeit war es ja, daß die flüſſigen Be
triebsmittel der deutſchen Wirtſchaft zum großen
Teil verloren gingen, indem ſie das Wunder
vollbrächten, gleichzeitig einzufrieren und vahinzu
ſchmelzen; einzufrieren inſofern, als ſie nach Möglich
keit Anlage in Sachwerten ſuchten, die jett nicht voll
verwertbar ſind, dahinzuſchmelzen. ſoweit ſie zu Lohn
zahlungen und zur Deckung des täglichen Bedarfs vor
rätig gehalten werden mußten. Dieſe höchſt bedert
liche Verknappung des Betriebskapitals iſt noch ver
ſtärkt worden durch eine Steuerſchöpfung, die
nicht vom Vertrage ausging und eben um deswillen
das erträgliche Maß überſchritt. Die teilweiſe Er
ſetzung des fehlenden Betriebskapitals durch Aufnahrie
von Krediten hat zu einer Belaſtung der dent
ſchen Wirtſchaft mit Schuld zinſen geführt,
die das mit Uns in der Weltwirtſchaft konkür
rierende Ausland in dieſem Ausmaß nicht kennt
Manch einer, der in der Inflationszeit rechtzeitig er
kannt hatten daß das Schuldenmachen die einträglichſte
aller Wirtſchaftsbetätigungen ſein kann, iſt der wirt
ſchaftlichen Entwicklung nicht ſchnell genug geſolgt und
ſieht nün zu ſeinem Schrecken, daß das Schulden
machen als vorübergehende Leidenſchaft etwas ganz
Schönes als dauernde Einrichtung in der Zeit eines
9proz. Reichsbankdiskonts doch aber etwas außer
ordentlich Mißliches iſt.

Zur Ueberwindung der aus dieſer Entwicklung ſich
ergebenden Schwierigkeiten wird die deutſche Wirtſchaſt
in erſter Linie auf ſich ſelbſt angewieſenſein. Die entſcheidende Hilfe kann nicht vom Staote
kommen, aber es iſt die Aufgabe des Staates, der
Wirtſchaft den Geſundungsprozeß, in dem ſie
ſteht, nach Möglichkeit zu erleichtern, Das kann in
erſter Linie geſchehen durch eine Er eichte rung
der unerträglichen Steuerlaſten, durch eins

Steuerreform,

die es dem deutſchen Volke ermöglichk, wieder Erſpar
niſſe zu machen, durch eine Zoll und Handels
vertragspolitik, die den veränderten weltwirt
ſchaftlichen Verhältniſſen Rechnung trägt, und durch
eine Beſeitigung aller notwirtſchaftlichen Maßnahmen,
die unter den heutigen Verhältniſſen nicht mehr be
rechtigt erſcheinen. Sie können überzeugt ſein, meine
Herren, daß die Preußiſche Staatsregierung
auf allen dieſen Gebieken mit Jynen ge
mein ſam jeden Fortſchritt erſtrebt.

Wie bedenklich es für unſer ganzes Volk und ſeine
zukünftige Entwicklung ſein müßte, wenn es der deut
ſchen Wirtſchaft nicht gelänge, die Schwierigkeiten, mit
denen ſie gegenwärtig ringt, zu überwinden, das tritt
gerade hier im Rheinland beſonders deutlich vor unſer
Auge, wo die innige Verknüpftheit von Kultur und
Wirtſchaſt dem Beobachter auf Schritt und Tritt be
gegnet. Kultur und Wirtſchaft haben ſich hier offenbar
gegenſeitig aufs glücklichſte beſruchtet. Der gewaltige
Autfſchwung, den die Wirtſchaſt in den letzten Jahre
zehnten vor dem Kriege hier in den von Natur ſo ge
ſegneten Gebieten erfahren Hat, iſt ſicherlich weſentlich
bedingt durch die Leiſtungsfähigkeit einer kulturel
hochſtehenden Arbeitnehmerſchaft. Weite
ſichtige Soßialpolitiker und kulturelle Entwicklung
haben ſich ſo offenbar auch wirtſchaftlich vorteilhaft
ausgewirkt. Wenn wir eine Kulturpokitik im großen
und weiten Sinne weitertreiben wollen, die das Volk
in ſeinen Maſſen erfaßt, und nicht nur auf die Geiftig
keit einer dünnen Oberſchicht ausgeht, und wenn wir
auch auf dem Gebiete der Sozialpolitik mit der Ent
wicklung Schritt halten wollen, ſo iſt es von der größ
ten Wichtigkeit, ja geradezu Vorausſeßung daß die
Wirtſchaft durch pflegliche Behandlung geſundet und
erſt einmal wieder Kräfte ſammelt, damit wir wieder
voran kommen.

Es iſt ſicherlich kein Zufall, daß Sie,
zu Jhrer diesjährigen Tagung im Ta
zuſammengetreten ſind; wie die Welle des Rheins der
Verbindung mit dem Weltmeere zueilt, ſo ſucht die
deutſche Wirtſchaft ihren natürlichen Anſchluß an die
Wirtſchaft der Welt. Der Rhein iſt heute der Strom
deutſcher Sorge das wird vorübergehen Aber er
wird für alle Zukunft der Strom deutſcher Kraft. deut
ſchen Freiheit willens und deutſcher Hoffnung ſein. So

meine Herren,
l des Rheins

Auch das wäre vielleicht eine wünſchenswerte Rei 3 i
wird wie der Fall Stinnes. mag er gleichzeitig zum Symbol werden ddeutſche Wirtſchaft. erden für die
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Gegen die Wirtſchaftspattei des

deutſchen Mittelſtandes!
Der Mittelſtandsausſchuß der Deutſchen Demokrat.

Partei bittet uns um Veröffentlichung der folgenden
Erklärung:

„Der Parteivorſtand der Wirtſchaftspartei
des deutſchen Mittelſtandes veröffentlicht in der Nord
weſtdeutſchen Handwerker- Zeitung eine „Aufklärung“
über die Partei für Handel, Handwerk und Gewerbe.
Dieſe „Aufklärung“ richtet ſich ungleich mehr gegen die
Deutſche Demokratiſche Partei als gegen die neue
Partei für Handel, Handwerk und Gewerbe. Der
ſtaunenden Mitwelt wird da verkündet, die Demo

raten gäben eine Stange Geld aus, um die neue
Partei zu finanzieren und in den Stand zu ſetzen,

gegen die Wirtſchaftspartei Krieg zu führen. as
Intereſſe der Demokraten ſei darauf gerichtet, „den
Mittelſtand zu zerſplittern und dadürch wehrlos gegen
über ſozialiſtiſchen Experimenten zu machen.

Was iſt nun die Wahrheit? Wir deutſche Demo
kraten haben die Partei für Handel, Handwerk und
Gewerbe nicht ins Leben gerufen, nicht finanziert
und nichts mit ihr zu tun. Wir müßten ja von
allen guten Geiſtern verlaſſen ſein, wenn wir den
Rütelſtand in das Lager einer anderen Partei diri

gierten und nicht für uns ſelbſt zu gewinnen ſuchten!
Wahr iſt allerdings, daß häuſig Mitglieder der Wirt
ſchaftspartei an Demokratiſche Mittelſtändler
herantreten, da ſie den Weg ihrer eigenen Partei nicht
verſtehen können. Einſeitige Jntereſſenvertretung des
Hausbeſitzes, ſtarke Unterſtützung der völlig rechts
ſtehenden Großlapitaliſten und Großgrundbeſitzer, Ver
ſtändnisloſigkeit auch gegen berechtigte Forderungen
der Arbeiterſchaft, Mandverierunfähigeit und Un
Fahigkeit zu Abmachungen mit anderen Parteien, die
ſich für den Mittelſtand günſtig auswirken könnten:
ſo ſteht die Wirtſchaftspartei, zur Unfruchtbarkeit ver
AUrteilt, in den Parlamenten da. Dieſer traurige Zu
ſtand einer Partet, die doch immerhin manche Hand
werkerſtimme erhalten hat, wird noch vergröbert durch
die Neigung, die allen erfolgloſen Menſchen eigen iſt,

ihre Mimenſchen für ihre troſtloſe Lage verantwort
lich zu machen und maßlos zu beſchimpfen

Es iſt ſchon beſſer für die Wirtſchaftspartei, nach
den Gründen zu ſorſchen, die den Abfall ihrer Mit
glieder herbeiführen, als die Demokraten fälſchlich zu
Heſchuldigen, ſie ſeien die geldgebenden Hintermänner

Her von ihnen enttaäuſchten Handwerker. Die Hand
Wwerter wiſſen ſehr wohl daß die Wirtſchaſtspartei in
Preußen nur als Anhängſel der Deutſchnationalen
ſunklioniert und im Reich in der Aufwertungsfrage
Unter Jöriſſens Führung völlig verſagt. Wir kennen
nicht den Grad der Unzufriedenheit in der Wirt
ſchaſtspartei, müſſen jedoch annehmen, daß die Un
zufriedenheit ſchon recht weite Kreiſe erfaßt hat
entgegen den vorgebrachten Behauptungen von der
Harmloſigkeit der Abfallbewegüng. Um ein paar
nörgelnde Mitglieder zu erledigen, genügt doch ein
Unbeachtetlaſſen! Erſt wenn eine derartige Abfall
Bewegung ſich weiter ausdehnt und alles zu über
ſluten droht, iſt ein Kampf mit ſo grobem Geſchütz
Herſtändlich, wie er von der Wirtſchaftspartei geführt
wird. Kaum eine Partei ſteht der Wirtſchaftspartei
Und ihrem eigentlichen Mittelſtandsprogramm ſo nahe
wie die Deutſche Demokratiſche Partei

Eigentlich trennt uns nur eins Wir deutſche
Demokraten ſind im Gegenſatz zur Wirtſchaftspartei
der Anſicht daß unſere Betriebe auf Sedeih und Ver

b eeinſußt ſind von der Konſumfähigkeit und der
hand und kopfarbeitenden Volksmaſſe.

Darum fühlen wir uns als Handwerker wirtſchaftlich,
als Staatsbürger politiſch an den Lohnfragen der Ar
heiter und an den Gehaltsfragen der Beamten und

Angeſtellten auf das lebhafteſte intereſſiert. Biſſige
Kritit, ſcharfes Aburteilen und Schimpfen führt in der

Regel zum Gegenteil von dem, was erſtrebt wird.
Wenn man elwas erreichen will, ſchlägt man kluger
weiſe eine andere Taktik ein und geht den Weg per
ſönlicher Beſprechungen Und freundſchaftlicher Aus
einanderſetzungen.

Wir Demokraten können in dieſer Hinſicht heute
ſchon aus Erfahrung reden. Wir treiben in dieſem
Sinne wirklich praktiſche Arbeit für den Mittelſtand
in den Parlamenten. Die Wirtſchaftspartei dagegen
erſcheint in Preußen als unbeachtliches Anhängſel der
Deutſchnationalen Volkspartei mit ihren großkapita
liſtiſchen und großagrariſchen Intereſſen und im Reich,

wo ſie gleichfalls mit den Deutſchnationalen eng zu
ſammengeht, hat ſie namentlich in der Aufwertungs-

frage völlig verſagt. Wir deutſche Demokraten da
gegen, die in Preußen an der Regierung mitbeteiligt
ſind, haben im Landtag eine mittelſtands freundliche
Geſinnung erzeugen helſen, wie ſie nach den Worten

Dendorſſs ſich „in dieſem hohen Hauſe wohl noch
nie gezeigt hat. Und wir haben bei der Preußen
regierung eine Kredithilfe für den Mittelſtand erzielt,

die auch die volle Anerkennung des Führers der wirt
ſchaftlichen Vereinigung in Preußen fand.
Worte nützen dem Mittelſtande nichts! Nur DTaten
können ihm helfen.“

Der Mittelſtandsausſchuß der Deutſchen Demokratiſchen

Partei
Bartſchat, Klempnermeiſter. Knieſt, Ehrenobermeiſter.

Gcoll, Gaſtwirt. Hourtz, Bäckermeiſter

Dur vollboriſge
o

Graf Zedlitz-Großenborau.
Auf eine an ihn gerichtete Anfrage

ſendet der ehemalige Hofmarſchall Graf
Zedlitz dem „B. T. die hier folgenden
Ausführungen Die Redaktion.

Die Frage bezüglich meiner Anſicht über die Ge
treidezölle iſt mir nicht angenehm. Da ich aber
vor mir ſelbſt nicht das Gefühl haben möchte, in einer
ſo wichtigen Angelegenheit einer Stellungnahme aus
dem Wege gegangen zu ſein, ſo will ich mich zur Sache
äußern.
Als Beſitzer und Berater intenſiver landwirtſchaft

licher Großbetriebe bin ich natürlich an den Zöllen ſo
intereſſiert, daß ich die Einführung herbeiwünſchen
muß. Die größte Schwierigkeit für die Landwirtſchaft
beſteht zurzeit an dem Mangel an Betriebs-
kapital. Es dürfte bekannt ſein, daß das Betriebs
kapital durch Jnflation und Stabiliſierung verloren
gegangen iſt. Kurzfriſtige Kredite werden eine wirk
liche Beſſerung nicht herbeiführen, und für lang
friſtige Kredite hat der Kreditmarkt bisher verſagt,
weil ein ſo hoher Prozentſatz in Ausſicht genommen
iſt, daß landwirtſchaftliche Betriebsweiſe dieſen Pro
zentſatz als ſtändige Verzinſung nicht aufbringen kann.
Es muß ferner feſtgeſtellt werden, daß die Löhne und
die ſozialen Laſten über die Vorkriegszeit hinausgehen
und daß ſich beſonders ſchwer geltend macht, daß die
land wirtſchaftlichen Bedarfsgegenſtände im Verhältnis
zu den land wirtſchaftlichen Produkten ſo hoch ſind daß
Produktionseinſchränkung bei längerer Fortdauer folgt.
Auch durch die Aufwertung droht Gefahr, die nicht zu
unterſchätzen iſt. Schließlich iſt der je ige Steuer
druck auf die Landwirtſchaft nicht ſtändig tragbar.
Hieraus kann man erſehen, daß ſich tatſächlich zurzeit
ſehr ſchwierige Verhältniſſe entwickeln und daß es ein
großer Fehler wäre, wenn die öffentliche Meinung
und die Regierungsbehörden dieſen unzweifelhaft
ernſten Tatſachen nicht in das Geſicht blicken wollten.
Wenn man mich nun aber fragt, wie würden Sie ſich
ſtellen, wenn Sie nicht als Privatmann, ſondern verantwortlich zur Zollvorlage Stellung
nehmen müßten, dann antworte ich darauf, daß ich
in dieſem Falle unbedingt mein Privatintereſſe zurücktreten laſſen und die
Zollvorlage glatt ablehnen würde. Trotz
der geſchilderten Verhältniſſe der Landwirtſchaft er
ſcheint es mir politiſch kurzſichtig, die augenblicklich
ſehr ſchwere materielle Lage der breiten Maſſen der
Bevölkerung durch Erhöhung der lebensnotwendigen
Bedürfniſſe noch zu verſchlechtern. Es würde zu weit
führen, die Folgen dieſer Verſchlechterung hier näher
guszuführen. Auch dürften dieſelben bekannt ſein.
Das Mißverhältnis zwiſchen den durch Zölle geſchützten
Bedarfsartikeln und den ungeſchützten Produkten der
Landwirtſchaft iſt beſonders gefährlich für die Pro
Duktion. Hier müßte die Regierung ſo weitſichtig und
ſtark ſein, um einzugreifen. Auch müßte es möglich
ſein, den Steuerdruck auf die Landwirtſchaft bedeutend
zu ermäßigen. Und ſchließlich wäre es die zurzeit
bemerkenswerteſte Aufgabe einer verantwortlichen Re
gierung, ehe raghare Kredite zu einem für die
Landwirtſchaft tragbaren Zinsfuß zu ſchaffen. Verſagt
die Regierung in dieſen unbedingt notwendigen Ver
handlungen, dann werden ſich die kriſenartigen Zu
ſtande der Landwirtſchaft zu kataſtrophenartigen Ent
wicklungen auswirken.

Die Zollvorlage.
Die demokratiſchen Gewerkſchaften gegen Schutzzölle.
Der „Gewerkſchaftsring deutſcher Arbeiter Ange

ren nd Beamtenverbände“ veranſtaltete vor
urzem im Plenarſaale des Reichswirtſchaftsrates eine

eindrucksvolle Kundgebung gegen die Zollvorlage. Nicht
mit ſtatiſtiſchen Zahlen, ſondern mit logiſchen Argumen
ten wies Profeſſor M. J. Bonn nach, daß wir in
Deutſchland wegen unſerer Armut an Roheiſen, Nah
rungsmitteln und Halbfabrikaten es uns nicht leiſten
können, Schutzzollpolitik zu treiben. Nicht Verteuerung
der Lebenshaſtung der Arbeiter, ſondern nur Ver
billigung der Produktion alſo niedriges Preisniveau,
kann die Schwierigkeiten, in denen ſich die deutſche Jn
duſtrie jetzt befindet, beſeitigen.

Die durch die Jnflation aufs ſchwerſte geſchädigte
Kaufkraft des deutſchen Maſſenkonſums, auf die allein
unſer rieſiger Produktionsapparat eingeſtellt iſt, darf
weder durch Jnduſtriezölle, noch durch Getreidezölle
weiter beeinträchtigt werden. Dem Mangel an Be
triebskapital ſowohl in der Induſtrie wie in der Land
wirtſchaft helfen wir nicht dadurch ab, daß wir durch
verteuernde Zölle die Rentabilität auf Koſten der Ver
braucher künſtlich erhöhen. Gilt das für den deutſchen
Jnlandsmarkt, ſo iſt auf dem Auslandsmarkt durch
Schutzpolitik erſt recht nichts zu erreichen. Die engli
ſchen und amerikaniſchen Antidumping- Geſetze können
verhindern, daß durch Monopolpreiſe auf dem deut
ſchen Jnlandsmarkt geſteigerte Wettbewerbsfähigkeit
Deutſchlands auf dem Weltmarkt entſteht

Die deutſche Schutzzollpolitik könnte den verhängnis
vollen Erfolg haben, die rn en des geſamten
britiſchen Empire hervorzuruſen. Wenn ſich die deut
ſche Landwirtſchaft gegen Jnduſtriezölle wehrt, ſo müſ
ſen die Verbraucher auf ihrer Seite ſein. Es geht aber
nicht an, daß man Getreidezölle als politiſche ölle“
einführt, nämlich als Mittel, dadurch Jnduſtriezölle be
willigt zu bekommen.

v. Ri

Mit kurzen Erklärungen wandten ſich noch Land
tagsabgeordneter Riedel, Mitglied des Reichswirt
ſchaftsrats Czieslitk und Reichstagsabgeordneter
Guſtav Schneider gegen die antiſoziagle Wirkung der
geplanten Zölle

Auf dem Genoſſenſchaſtstag des Zentralverbandes
Deutſcher Konſumvereine in Stettin wurde in einer
Entſchließung gegen den Machtmißbrauch der Kartelle
Stellung genommen. Eine andere Entſchließung ſpricht
ſich gegen die Getreidezölle aus.

Die Durchpeitſchung der Auf
wertungsfrage.

Die Regierungsparteien haben ſich in der Aufwer
tungsfrage unter ſich auf ein Kompromiß geeinigt
und halten augenſcheinlich jede weitere ſachliche De
batte im Aufwertungsgusſchuß für überflüſſig. Ohne
auf die Argumente zu hören, die von den Vertretern der
außerhalb des Regierungsblocks ſtehenden Parteien vor
gebracht werden, ſtimmen ſie im Aufwertungsausſchuß
lind für alles worauf ſie ſich hinter den Kuliſſen
geeinigt haben, und ebenſo konſequent ſtimmen ſie
Alle Anträge nieder, die von der anderen Seite kommen.
Dieſes Verfahren hat in der letzten Sitzung des Auf
wertungsausſchuſſes zu lebhaften Proteſtkundgebungen
Anlaß gegeben. Der Abgeordnete Dr. Beſt, deſſen
Verdienſte um die Aufwertungsbewegung die Deutſch
nationaken während der Wahlbewegung für ſich aus
geſchlachtet hatken, Um ihm dann, als es mit der Auf
wertung Ernſt werden ſollte, den Stuhl vor die Tür
zu ſetzen, gab eine Erklärung ab, die in ironiſcher
Form feſtſtellte, daß das Verhalten der Kompromiß-
parteien, die bei der Geſtaltung der Aufwertungsgeſetze
lediglich die rohe Stimmenzahl maßgebend ſein ließen,
durchaus folgerichtig ſei, viel Zeit erſpare und den
Anſchein, als ob Recht, Billigkeit und ſachliche Ein
wendungen bei der Löſung dieſer Fragen irgendwie
mitzuſprechen hätten, glücklich vermeide. Er, Dr. Beſt,
ſchließe ſich dem Verfahren der Kompromißparteien
an, beſchränke ſich im Ausſchuß lediglich auf Fragen
und Verleſung ſeiner Anträge und behalte ſich ſeine
eingehende Stellungnahme für die Plenarverhand
lungen vor. In die gleiche Kerbe ſchlug nach ihm der
ſozialdemokratiſche Abgeordnete Keil. Auch er hob
hervor, daß eine ſachliche Erörterung der Gründe und
Gegengründe im Ausſchuß überhaupt nicht mehr ſtatt
finde; die Mehrheit veſchließe das, worauf ſie ſich nun
einmal feſtgelegt habe. Auch die Sozialdemokratie
ſehe deshalb keinen Anlaß und keine Möglichkeit mehr,
im Ausſchuß weitere ſachliche Auseinanderſetzungen
zu verſuchen. Auf die Kompromißparteien werden
dieſe Beſchwerden keinerlei Eindruck machen. Sie ſind
froh daß ſie hinter den Kuliſſen eine Möglichkeit aus
findig gemacht haben, die heikle Materie, ſo gut es
eben geht, zu erledigen und wollen ſich durch ſachliche
Argumente von dieſem Wege nicht mehr abbringen
laſſen. Um ſo heſtiger allerdings kann dann der
Sturm im Plenum des Reichstages und erſt recht bei
den Maſſen der betrogenen Aufwertungsgläubiger
werden.

Klage Dr. Beſts
gegen die „Kreuzzeitung“.

Die Anklagen gegen deutſchnativnale Reichstags
abgeordnete.

Oberlandesgerichtspräſident a. D. Dr. Beſt ver
öffentlicht laut der „Deutſchen Zeitung im Anſchluß
an ſeine Anklage gegen die Abgeordneten
Dr. Overfohren, Dr. Rademacher, hr.

ehe und Schetter eine Erklärung, in
der er ſeine Behauptung nach wie vor voll
kommen aufrecht erhält und dann weiter ſagt:
„Den abſurden Vorwurf vorſätzlicher oder fahrläſſiger
Verleumdung wies ich gebührend zurück, und die An
ſicht eines Beteiligten, daß ein entehrenderer
Vorgang im Reichstage noch nicht vorgekommen
ſei, veſtätige ich für den Fall, daß der gegen die
vier Abgeordneten veſtehende Verdacht ſich veſtätige.
In einzelnen Blättern der Regierungsparteien wer
den die Vorgänge im Aufwertungsausſchuß entſtellt
wiedergegeben, und in der Nr. 296 der Kreuz
zeitung“ vom 27. Juni wird unter der Ueber
ſchrift „Dr. Beſt moraliſch erledigt“ der Sachverhalt
in einer Weiſe dargeſtellt, die in tendenziöſer Abſicht
die Wahrheit auf den Kopf ſtellt. Ich werde deshalb
gegen die Kreuzzeitung ſtrafrechtlichvorgehen, und ich habe beim Reichstag beantragt,

die Genehmigung zuſtrafrechtlicher Ver
folgung der Abgeordneten Dr. Ober
fohren und Dr. Rademacher zu erteilen. Die
Gerichtsverhandlung ſoll auf Grund eidlicher Aus
ſagen feſtſtellen, inwieweit die erhobenen Beſchuldi
gungen vegründet, und ob die Ankläger oder die Be
ſchuldigten moraliſch erledigt ſind.“

„Morgen kommen die Winzer!“
Bekanntlich haben die Deutſchnationale und die

Bayriſche Volkspartei einen Antrag auf Kündigung
des deutſch ſpaniſchen Vertrags zum 1. Juli geſtellt,
dann aber unter ſtürmiſcher Heiterkeit des Hauſes für
die Vertagung ihres eigenen Antrages geſtimmt
Und das genau fünf Tage vor dem Kündigungstermin!
Ohne uns die wirtſchaftspolitiſch ſchädliche und außen
politiſch höchſt zweifelhafte Kündigungsforderung zu

eigen zu machen, bemerken wir daß es bei dieſer So
lage doch die regierenden Parteien ſind die für de
„Genick der Winzer am Rhein nicht minder die Ve
antwortung tragen als für die Zwerchfelle in Berl
und wir fürchten! auch in Madrid

Nach dem Anſturm von Mitgliedern der betrogen
Aufwertungs gruppen in den Wandelgäng
des Reichstages gegen Abgeordnete der Partei v
Umfall zu Umfall“ wurde den D. N. denn auch
gerufen: „Morgen kommen die Winzer!“

Preußen im Reichsrat.
Zu den zahlreichen Wünſchen auf Aenderung d

Reichsverfaſſung, die in rein agitatoriſcher Abſicht vr
den Parteien der Rechten oder die mit dem Ziel ein
Schwächung des Reiches von bayeriſcher Seite g
äußert worden ſind, geſellen ſich jetzt Beſtrebungen d
preußiſchen Regierung, eine Aenderung der Reich
verfaſſung herbeizuführen ein Beſtreben, das ſt
allerdings von jenen anderen Wünſchen dadurch unte
ſcheidet, daß es die Beſeitigung eines wirklich vo
handenen Mangels bezweckt und die praktiſche Pol
tiſche Arbeit erleichtern ſoll. Jn der Reichsverfaſſun
iſt vorgeſehen, daß Preußen im Reichsrat durch dre
zehn Vertreter der Staatsregierung und dreizel
Vertreter der preußiſchen Provinzen vertreten ſein ſo
Da die Vertreter der Provinzen in ihrer Mehrza
eine andere politiſche Haltung einnehmen als 5
Staatsregierung ergibtk ſich aus dieſer Verfaſſung
beſtimmung praktiſch, daß die preußiſchen Stimmen i
Reichsrat ſich gegenſeitig aufheben oder daß in b
ſonders günſtigen Fällen, wenn es der Stagtsregi
rung gelingt, einige Provinzialvertreter für ihre An
faſſung zu gewinnen, das größte deutſche Land zw.
oder drei Stimmen in die Wagſchale werfen kann. O
Gefahr einer ſolchen Ausſchaltung Preußens aus de
Entſcheidungen des Reichsrates beſteht immer, ſolange
die Vorſchrift der Reichsverfaſſung nicht aufgehobe
wird gleichviel welche Parteien in der Staatsregierun
vertreten ſind, denn es iſt durchaus möglich, daß b
dem etwaigen Zuſtandekommen einer Rechtsregierun
in Preußen die von den Provinziallandtagen del
gierten Provinzvertreter der Linken naheſtehen, un
dementſprechend ihre Reichsratsſtimmen anders als d
Vertreter der Staatsregierung abgeben würden. Hin
kommt, daß die Zuſammenſetzung der Provinziallan
tage dazu geführt hat, daß bei vielen Provinzen de
Hauptvertreter ein Mann der Linken, ſein Stellbe
treter ein Mann der Rechten iſt, und je nachdem r
der eine oder andere der Reichsratsſitzung beiwohn
wird alſo die Stimme der Provinz für oder gegen d
Staatsregierung abgegeben. Die Durchführung ein
planmäßigen preußiſchen Politik wird durch dieſe
Hin und Her ganz unmöglich gemacht. Auch auf d
Reichspolitik hat das unangenehme Wirkungen, we
in den letzten Jahren viele Vorlagen des Reichskab
netts nur ditrch die entſcheidende Einflüßnahme Pret
ßens durchgeſetzt werden konnten, in jedem Fall ab
langwierige Verhandlungen mit den Provinzialve
tretern dieſer Einſlußnahme vorausgehen mußten. D
Plan, die Provinzialvertreter durch eine preußiſch
Verordnung an Beſchlüſſe des Staats miniſteriums
binden, ſcheint nicht durchführbar, weil die Reichsve
faſſung dieſer Bindung im Wege ſteht, ſo daß nur de
Umweg über das Reich übrigbleibt.

Der letzte 9berhofmarſchall.
des letzten Kaiſers, Freiherr von Reiſchach e
zählt in ſeinem ſoeben im Verlag für Kulturpolitik e
ſchienenen Buch „Unter drei Kaiſern“ folgen
Epiſode:

„Es war am 9. Januar 1917, am Tage des Krof
rats, als ich im Pleſſer Schloß bei Herrn vo
Valentini an die Türe klopfte um eine Angelegenhe
mit ihm zu beſprechen. Eine fremde Stimme ri
herein. Bei meinem Eintritt erblickte ich den Reiche
kanzler von Bethmann völlig zuſamimnel
gebrochen in einem Stuhl ſitzend. Auf meine erſchrech

„Haben wir eine Schlacht verloren antworte
Bethmann:

„Nein, aber Finis Germaniae: ſoeben war Kronr
Ich habe über eine Stunde gegen den verſchärfte
UBoot-Krieg geſprochen, denn er wird uns den Eif
tritt Amerikas in den Krieg bringen. Das können w
nicht mehr vertragen. Die Technik hat in dieſem Kri
ſo große Fortſchritte gemacht, daß auch beſtimmt A
wehrmaßregeln gegen Unſere UBoote erfunden werde

weiſen, aber es iſt meine Ueberzeugung. Aber
warne auf das Eindringlichſte vor dieſem Beſchluß

Herr von Bethmann fuhr fort:
„Als ich geendet, ſprang der Admiral vo

Holtzen dorff auf und ſagte:
„Jch verbürge mich mit meinem Seeoffizierswort, daß kein Amerikaner da

Feſtkand betreten wird!“
Nachdem von Bethmann geendet, ſagte ich ihm

Da Euer Exzellenz dieſe beſtimmte Abſicht habe
die auch ich teile, ſo iſt es meiner Meinung nach Jhi
Pflicht, durch ſofortiges Einreichen Jhres Abſchied
geſuches dieſen unheilvollen Beſchluß ümzuſtoßen.“

Bethmanns Antwort:
„Jch kann durch mein Weggehen jetzt nicht d

Zwietracht in die Nation werfen, wenn Deutſchland i
Begriff ſteht, ſein letztes Atout auszuſpielen.“

Von dieſem Augenblick an habe ich nicht mehr a
unſeren Sieg geglaubt.“

e

S un m ver en
Feuilleton

Der arme Kunrad.
Ich bin der arme Kunrad
und komm von nah und fern,
vom Hartematt, vom Hungerrain
mit Spieß und Morgenſtern.
Ich will nicht länger ſein der Knecht,
leibeigen, frönig, ohne Recht.
Ein gleich Geſetz, das will ich han,
vom Fürſten bis zum Bauersmann.

Ich bin der arme Kunrad.
Spieß voran,
drauf und dran!

Ich bin der arme Kunrad,
in Aberacht und Bann,
den Buntſchuh trag ich auf der Stang,
hab Helm und Harniſch an.
Der Papſt und Kaiſer hört mich nicht,
ich halt nun ſelber das Gericht,
es geht an Schloß, Abtei und Stift,
nichts gilt als wie die heil'ge Schrift.

Ich bin der arme Kunrad.
Spieß voran,
Hrauf und dran!

C S R H. R a W
Ich bin der arme Kunrad,
trag Pech in meiner Pfann.
Heijoh! Nun geht's mit Senſ und Art
an Pfaff und Edelmann.
Sie ſchlugen mich mit Prügeln platt
und machten mich mit Hunger ſatt,
ſie zogen mir die Haut vom Leib
und taten Schand an Kind und Weib.

Jch bin der arme Kunrad.
Spieß voran,
drauf und dran!

Bauernlied 1525.

Brief Thomas Münzers an die Mans
feldiſchen Bergleute, 1525.
Die reine liebe Gottes zuvor!

Lieben Brüder, wie lange ſchlaft ihr? Wie lange
weigert ihr euch, Gottes Willen zu tun, weil er euch
nach eurer Meinung verlaſſen hat? Wie oft habe ich
euch geſagt, wie es ſo ſein muß. Gott kann ſich nicht
länger oſſenbaren. Jhr müßt ſtehen; tut ihrs nicht,
ſo iſt das Opfer, ein herzbetrübtes Herzeleid, umſonſt.
Jhr müſſet danach wieder in Leiden kommen. Das
ſage ich euch, Wollt ihr nicht um Gottes willen leiden,

Darum hittet euch. Seid nicht verzagt, nicht nach
müßt ihr des Teufels Märthyrer ſein.

läſ an ſchmeichelt nicht langer den verkehrten Phan

B. e Betaſten, den gottloſen Böſewichtern. Fanget an und
ſtreitet den Streit des Herren. Es iſt hohe Zeit.
Haltet eure Brüder alle dazu, daß ſie göttliches Zeug
niß nicht verſpotten; ſonſt müſſen ſie alle verderben.
Das ganze Deutſch Franzöſiſch- und Welſchland iſt
wach. Der Meiſter will ein Spiel machen, die Bbſe
wichter müſſen dran.

Zu Fulda ſind in der Oſterwoche vier Stiſtskirchen
verwüſtet. Die Bauern im Klettgau, im Hegau und
Schwarzwald ſind auf, dreißigtauſend ſtark, und wird
der Haufe je länger je größer. Allein das iſt meine
Sorge, daß die närriſchen Menſchen ſich verwilligen
in einen falſchen Vertrag, darum, daß ſie den Schaden
noch nicht erkennen. Wo euer nur drei ſind, die in
Gott gelaſſen, allein ſeinen Namen und ſeine Ehre
ſüchen, werdet ihr Hunderttauſende nicht fürchten.

Nun dran, dran, dran! Es iſt Zeit. Die Böſe
wichter ſind verzagt wie Hunde. Reget die Brüder
an, daß ſie zu Fried kommen und ihr Verſprechen
halten. Es iſt über die e hoch, hoch vonnöten:
dran, dran, dran! Laſſet euch nicht erbarmen, ob euch
der Eſau gute Worte vorſchlägt. Sehet nicht an den
Jammer der Gottloſen! Sie werden euch ſo freundlich
bitten, greinen, flehen wie die Kinder. Laßt es euch
nicht erbarmen, wie Gott durch Moſen befohlen hat,
5. Buch Moſis 7. Und uns hat er auch offenbaret
daſſelbe Reget an in Dörfern und Städten, und
ſonderlich die Berggeſellen mit andern guten Burſchen
Wir müſſen nicht länger ſchlafen.

Siehe, da ich die Worte ſchrieb, kam mir Botſchaft
von Salza, wie das Volk den Amtmann Herzog
Georges vom Schloß langen wollen, um deſſenwillen,

S r S e Sdaß er drei habe wollen heimlich umbringen. DiBauern vom Eichsfeld ſind über ihre Junker ſröhſit
worden kurz fie wollen ihrer keine Gnade habe
Es iſt des Weſens viel, euch zum Ebenbilde. J
müßt dran, dran, es iſt Zeit! Balthaſar und Barthe
Krumpf! Velten und Biſchof, gehet feine an!

Dieſen Brief laſſet den Berggeſellen werden. Mei
Drucker wird kommen in kurzen Tagen. Jch habe d
Botſchaft erhalten; ich kann es jetzt nicht ander
machen. Selbſt wollte ich den Brüdern Unterrich
geben, daß ihnen das Herz viel größer ſollte werde
denn alle Schlöſſer und Rüſtung der Böſewichter an
Erden. Dran, dran, dran! weil das Feuer heiß i

Laſſet euer Schwert nicht kalt werden von Blu
ſchmiedet Pinkepank auf dem Ambos Nimrods, wer
ihm den Turm zu Boden. Es iſt nicht möglich, di
weil ſie leben, daß ihr der menſchlichen Frucht ſol
kos werden. Man kann euch von Gott nichts ſage
dieweil ſie über euch regieren. Dran, dran, dran! di
weil ihr Tag habt, Gott geht euch für, folget. Die G
ſchichte ſteht beſchrieben Matthät 24. Darum laſſet et
nicht abſchrecken. Gott iſt mit euch, wie geſchriebe
ſtehet 2 Chron. 2. Dies ſagt Gott: Jhr ſollt eu
nicht fürchten, ihr ſollt dieſe große Menge nicht ſcheue
Es iſt nicht euer, ſondern des Herrn Streit ihr ſeid
nicht, die ſtreitet. Stellet euch fürwahr männlich J
werdet ſehen die Hülfe des Herrn über euch
Joſaphat dieſe Worte hörte, da fiel er nieder. Alf
tut auch durch Gott, der euch ſtärke ohne Furcht de
Menſchen im rechten Glauben.

Amen.
Gegeben Mühlhauſen im Jahre 1525. Thoma

Münzer, einn Knecht Gottes wider die Gottloſem

Die Amerikaner werden kommen, ich kann es nicht
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e bei d e 33 2d Für Europa Ein großdeutſcher Tag in Verlin.
e p a einer Raſſen des Zerbſter e Ein Auftakt zur diesjährigen Verfaſſungsfeier.
drid Be anners, an der 7000 Beſucher teilnahmen, hielt Das Reichsbanner Schwarz-RoteGol
n der vet See n ai eine Rede, der wir fol Gan Bert t 8 randen be g, bechſſenlich ne
en Vand logeh gende Ausführungen entnehmen Aufruf, in dem es heißt
der Pan Im Vordergrund der Zukunftspolitik ſtehen zwet „Am 8. und 9. Auguſt findet in Berlin ein

ben l gwoße Fragen: Wirtſchaſt und Kriegstechnik Jeder größ deutſcher Tag ſtatt; er ſoll der alljährlichen
erl auch weiß, daß die moderne Großinduſtrie der Völker derart Verfaſſungsfeier veſondere Bedeutun g

miteinander verknüpft iſt, daß der eine ohne den ande Kehen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß jeder deutſche Repu
ren nicht leben kann. Die Welt wirtſchaft iſt eine Ein Hlikaner dafür zu ſorgen hat, dieſe Kundgebung zu einer

her heit. Das ganze Streben der Großinduſtrie iſt darauf gewaltigen und unvergeßlichen zu machen. Der groß
t gerichtet. Zu typiſteren und zu normaliſieren. Denn deutſche Tag in Berlin wird ein weithin ſicht

if And eine Fabrik die einen Typ herſtellt, kann vationeller bares W ahr zeichen dafür ſein, daß die Republit
iſher d arbeiten als eine, die ſich in vielen Modellen verzettelt. Republikaner hat und daß dieſe Republikaner ent
t dem R Dieſe Typiſierung bedingt einen großen geſicherten Ab ſchloſſen ſind würdig und beſonnen, aber auch aufmerk
tiſcher e bar. Das iſt der Grund ſür die Bildung der ſam und unbeſtegbar die Verfaſſſfung, Geſetz und
Veſteh Seite großen Wirtſchaftsgruppen. Vier ſolche ſind teils vor Fahne zu wahren und, wenn notwendig, zu ver

ung de anden, teils im Werden vegriſffen. Das engliſche keidigen Hunderttauſend werden erwartet.
ſtreben Rei Weltreich iſt eine Wirtſchaftsgruppe für ſich. Die Hunderttauſend aber, Kameraden, Republikaner
en dadh das amerikaniſche Politik iſt darauf gerichtet, eine groß Freunde und Gegner, werden unvergängliches Erleb
nes in n amerikaniſche Gruppe zu ſchaffen. Nur dieſem nis haben. Der Höhepunkt wird nach dem am Sonn
e bra Umſtande iſt es zu verdanken, wenn heute in Amerika abend abend ſtattfindenden Empfang der gewaltige
Reich de du faſt auf jede ſiebente Perſon ein Auto kommt und wenn Mar ſſch nach Treptow Und die dort auf der
chérat d erfaſſn der amerikaniſche Arbeiter nicht in den Großſtädten zu Spielwieſe ſtattfindende, monumentale Feſtver

und ürch d wohnen braucht, ſondern im Grünen, wo er geſunde ſammlung nebſt Bannerweihe ſein.
vertreten die und rothäckige Kinder aufwachſen ſieht. Die pan
ihrer Nenn a Werd ſche e p e un Führung v r
iehnen M im Werden. Die vierte Gruppe Sowjet Ruß- ch zein V ſtreckt W h über e dte Konzeſſionierte und n t kon
en Sinn aus. Vier große Wirtſchafts gruppen ſind alſo auf der zbe r n u e n e eine n zeſſionierte Schulkinder.Stau Zerriſſene Europa konkurrenzfähig bleiben! Das iſt ein zer hat Wahnſinn. Ob es den Nationaliſten gefällt oder nicht. Durch die im Reichstag veſchloſſene Abänderung

r für ihre ich werde es immer wieder ſagen. wenn Europa wenn des Grundſchulgeſetzes ſollten beſondersutſche Land u erde es immer wieder ſagen. leiſtungsfähige Schüler nach drei Jahren in
insbeſondere Deutſchland und Frankreich ſich nicht zuwerf rrfen kann. 9 ſammenfinden, begeht Europa Selbſtmord. Man hat

reußens aus

t immer es mir zum Vorwurf gemacht, daß ich an der deutſch
nicht un franzöſiſchen Verſtändigung arbeite, aber die Geſchichte
e Aen wird mir recht geben und nicht den andern.

ksregierh
Die zweite Frage: die Kriegstechnik. Jhr Frontmöglich daß rt en da kämpfer ſeid unker der alten Technik ins Feld gezogen.

land Dieſe Technik iſt tot. Eine neue kommt! Das eine iſt
nahen n gewiß, der nächſte Krieg wird mit Flugzeugen und

Giftbomben geſührt werden. Das Schlachtfeld wird
dann nicht im Schützengraben ſein, ſondern daheim
bei euren Frauen und Kindern und Müttern. Wenn

en anders als
n würden Hin
t Provinziallan

n Provin wir dieſe Dinge nicht erkennen, dann geht die Menſchſein Sinn heit unter.
d je nachde h Mit einem Aufruf zur wahren Volksgemeinſchaft
ſitzung en und zum wahren Völkerfrieden ſchloß der Redner. Ein
ir oder e mütig ſangen die Tauſende das Deutſchlandlied.

rchführung l etrd durch die 3e bvinein in den Völkerbund.
Wirkungen Wir erhalten die nachfolgende Entſchließung
des Reichskt
flußnahme M

jedem Fall

des Deutſchen Friedenskartells mit der Bitte
um Veröffentlichung:

n Provinz Das Deutſche Friedenskartell ſtellt mit Genugtuung
hen en P feſt, daß das deutſche Sicherheitsangebot und die
eine pi un franzöſiſche Antwort im weſentlichen auf dasſelbe
éminſtennn hinauslaufen. Die Meinungsverſchiedenheiten in

Nebenfragen müſſen mit einigem guten Willen durch
Verhandlungen raſch ausgeglichen werden können.
Eine Verzögerung der Verſtändigung durch Ver
ſchleppung der Verhandlungen iſt keinesfalls im deut
ſchen Jnkereſſe. Damit jedoch die Verhandlungen

il die Reiche
t ſo daß nur d

l baldigſt zu günſtigem Abſchluß gelangen können, ſcheintt ſ. uns eine ſchleunige und Unmißverſtändliche Erklärung

Der deutſchen Regierung unerläßlich, daß Deutſchlandin en Zu bedingüngsloſem Eintritt in den Völkerbund ve
ulturvonte eit iſt, falls es bedingungslos aufgenommen wird

fern fo Ohne eine ſolche Erklärung droht das ganze Ver
Tage des Kin ſtändigungswerk zu verſacken.

bei Herrn d

n Der Aufſtand in China.
ch den Reich Die engliſche „No More War Movement
ilig zuſamn veröffentlicht folgenden Proteſt
meinte erſchuſn „Däs NationalKomits der NieWiederKriegBe
ren?“ antwolhn wegung proteſtiert nachdrücklich gegen die Anwendung

von Waffengewalt durch die Großmächte in Shanghai
en war Kronn und verlangt die ſofortige Zurückziehung der Truppen
den verſchä und Kreuzer. Sie bedauert die Gewaltakte auf beiden
d uns den Seiten macht aber auf die teufliſchen Bedingungen
Das können aufmerkſam, gegen die die Chineſen revoltieren, wie
in dieſen n z. B. die Fabrikarbeit von fünfjährigen Kindern in

ch beſtimmt R engliſchen Werken. Sie macht das engliſche Volk
erfunden weiſ warnend auf die Situation im fernen Oſten aufmerk
ann es mich ſam, die leicht zu einem Weltkriege führen kann, Und
ung Wer verlangt ſofortige Schritte zur Löſung der wirtſchaft
ſem Beſchluß lichen und politiſchen Probleme zur Wahrung der An

ſprüche auf Gerechtigkeit und Freiheit des chineſiſchen
dmiral v Volkes Sie fordert die Oeffentlichkeit auf, die Ent

wicklung genau zu verfolgen und darüber Klarheit zu
einem Se ſchaffen daß das engliſche Volk im Notſalle jede eng
rikaner de ſche Beteiligung an Kriegsmaßnahmen durch per

ſönliche und Maſſenverweigerung jeder Arbeit zur
ſagte ich ihn Förderung des Krieges zu verhindern entſchloſſen iſt.

n einung nach e 5Der Menſch gleich 4,16 Mark.
umzuſtoßen Was der Menſch wert iſt, hat ein amerika
jeht niht laniſcher Chemiker H. Maye in Rocheſter aus
auch zurechnen geſucht. Unter genauer Berückſichtigung

ſpielen Der Rohſtoffe, aus denen unſer Körper beſteht,
mit meht m kommt er zu dem nicht eben ſehr ſtattlichen Er

gebnis, daß der Menſch einen Wert von genau 99 Cents
vder 416 Mark hat. Das menſchliche Fett reicht nach
einer Wiedergabe ſeiner Forſchungen in der Umſchau
zur Herſtellung von 7 Stück Seife aus; aus dem Eiſen
läßt man ſich ein mittelgroßer Nagel machen; mit dem
Zucker des menſchlichen Körpers kann man ein kleines
Salzfaß füllen mit dem Kalk einen Hühnerſtall weißen;
der Phosphor liefert die Köpfe von 2200 Streichhölzern;

das Magneſium reicht zu einer Doſis Magneſig; mit
dem Kalium kann man einen Schuß aus einer Kinder
kanvne abfeuern, und Schwefel iſt gerade ſo viel vor
handen, daß man damit einem Hund die Flöhe ver
treiben kann

Republikaniſche Gammlung.
Die Frankfurter Tagung des „Republikaniſchen

Reichsbundes“ iſt in ihrer Geſamtheit eine eindrucks
volle Kundgebung republikaniſchen Willens geweſen.
Republikaner der drei Weimarer Parteien haben
wiederum gezeigt, wie wichtig es iſt, das Einigende,
den republikaniſchen Gedanken, in den Vordergrund
zu ſte len. Man braucht ſich keineswegs zu verhehlen,
Haß durch die verſchiedenartige parteipolitiſche Kon
ſtellation im Reich und in den Ländern hier und da
gewiſſe Gegenſätze entſtanden ſind und auch noch ent

ehen könnten. Die drei Parteien ſind eben nicht eine
Partei, und der Gedanke der Republik verpflichtet auch
keine dieſer Parteien, nun in Fragen ver praktiſchen
Politik immer die gleiche Meinung zu haben. Ent
ſcheidend iſt, daß die republikaniſche Grundrichtung in
allen drei Parteien gewahrt bleibt. Entſcheidend iſt
weiter, daß gerade die Führer der republikaniſchen
Jugend den republikaniſchen Gedanken innerlich und
äußerlich ſtärken, und daß ſie bei dieſem Tun über die
Parteigrenzen hinweg eine gemeinſame Front bilden

Daß ſie nun auch blühe und reiche Früchte bringe, war
Srankfurter
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die höhere Schule übergehen können. Die preußiſchen
Ausführungebeſtimmungen haben aus dieſer Unter
ſcheidung der leiſtungsfähigen Kinder von den weniger
leiſtungsfähigen eine Einteilung in konzeſſio
nierte und nicht konzeſſionierte Schüler
gemacht. Konzeſſioniert ſind die Schüler aus der Grund
ſchule und aus den konzeſſionierten Privatſchulen. Nur
ſie können, wenn die übrigen Vorausſetzungen erfüllt
ſind, nach drei Jahren in die höheren Schulen über
gehen. Nicht konzeſſioniert ſind die Schüker der Privat
und Familienſchulen. Weil dieſe Kinder bei der
Aufnahme und teilweiſe bei weiterem Beſuch der
Privatſchule durch kreis ärztliche s Atteſt vom
Grundſchulbeſuch befreit wurden, gelten ſie jetzt nicht
als körperlich genügend leiſtungsfähig, auch wenn ſie
durch den visherigen Beſuch der Sexta und erneutes
ärztliches Atteſt das Gegen eil bewieſen haben.

Nur in einem Falle können ſie trotz kreisärztlichen
Atteſts die von der Behörde geforderte körperliche
Leiſtungsfähigkeit erworben haben: Wenn nämlich die
en in die ſie nur mit kreisärztlichem Atteſt
gelan
iſt, dann ſcheint dieſe Umwandlung eine derartig kräf
tigende Wirkung auf dieſe Kinder auszuüben, daß ihre
S Leiſtungsfähigkeit für die höhere Schule aus
reicht.

Vom ärztlichen Standpunkt muß immer
wieder dagegen Einſpruch erhoben werden daß ein
Jahre n W n zwei oder gar dreiJahre zurückliegt, für die körperliche Leiſtun sfähigkeitmaßgebend ſein ſoll. Deshalb ſollten die on
auch bei jeder kreisärztlichen Unterſuchung nur auf ein
halbes bis ein Jahr zurückgeſtellt werden, was aller
dings nicht ſtreng durchgeführt worden iſt. Ebenſo iſt
es zurückzuweiſen, daß mit der fehlenden oder vor
handenen Konzeſſion der vbeſuchten Schule die körper
liche Leiſtungsfähigkeit in irgendeinem Zuſ ammenhange
ſteht. Durch dieſe Maßnahme wird eine ganze Kate
gorie von Schulknaben zurückgeſetzt. Auf die Schädi
gungen, die dieſe Kinder und ihre Familien dadurch er
leiden, iſt ſchon oft genug hingewieſen worden.

Frau Dr. med, Eisner Behrend.

Zum Falle Theodor Leſſing-
Hannover.

Der Vorſtand des Bundes entſchiedener Schul
reformer Bezirksverband GroßBerlin, erhebt aufs
nachdrütcklichſte Einſpruch dagegen, daß Profeſſoren und
Studenten der Techn. Hochſchule Hannover dem Do
Zenten jener Hochſchule, Herrn Profeſſor Dr.
Theodor Leſſing, der Bundesmitglied iſt, die
Fortſetzung ſeiner Lehrtätigkeit deswegen unterbinden
wollen, weil er in ſcharfer, aber durchaus innerhalb
der Grenzen ſachlicher Polemik bleibender Form von
dem Recht ſeiner ſtaatsbürgerlichen Meinungsäußerung
gegenüber Herrn von Hindenburg vor deſſen
Wahl Gebrauch gemacht hat. Leſſings Artikel iſt im
Geiſte des Friedens und der Völkerverſöhnung, alſo
der Reichsverfaſſung, gehalten! Wenn nationaliſtiſche
Profeſſoren und verhetzte Studenten aus partei
politiſcher Verblendung heraus mit den Mitteln des
Terrors gegen einen Gelehrten anderer Ueberzeugung
vorgehen dürften, ſo würde in dieſen Zeiten des
Konkordats und der chauviniſtiſchen Verranntheiten
die geiſtige Freiheit in Deutſchland völlig in Dumpf
heit untergehen.

Der Bundesvorſtand erhebt ſeine Stimme zu leb
haftem Proteſt gegen die bedauerlichen Machenſchaften,
die unter dem Deckmantel der Wahrung von Standes
intereſſen und unter Mißbrauch veralteter Diſziplinar
beſtimmungen einen freien und kühnen Geiſt aus
ſeinem Amt entfernen wollen. Auch das bisherige
miniſterielle Eingreifen zugunſten Leſſings hat die Ge
fahr noch nicht gebannt, daß hier die Dunkelmännerei
erfolgreich zu einem neuen Schlage gegen die Ver
faſſung ausholt. Der Bundesvorſtand ſordert daher
alle wahrhaft Geiſtigen und alle, denen der Schutz der
Verfaſſung am Herzen liegt, auf, Seite an Seite mit
ihm alle Kräfte dafür einzuſetzen, daß dieſer Ver
faſſungsbruch verhindert, die Freiheit der Wiſſenſchaft
und ihrer Lehrer unangetaftet bleibt. Er erwartet,
daß der Herr Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung Herrn Profeſſor Dr. Theodor Leſſing
auch weiterhin gegen alle Gehäſſigkeiten reaktionärer
Kreiſe in ſeiner Amtswaltung ſchützt.

Der Vorſtand des
Bundes entſchiedener Schulreformer.
(Jnzwiſchen hat der preußiſche Unterrichtsminiſter

Dr. Becker energiſch eingegriffen und die Schließung
der Hochſchule angekündigt, falls nicht Ruhe und Ord
nung hergeſtellt wird. Die Schriftleitung.)

Dem Freunde.
Von

eben erſchienenen Buches „Unter drei
Kaiſern ſchickt der „V. dieſen
Nachruf auf Graf Hugo Lerchen-

Die deutſche Republik iſt im Voſke tief verwurzeſt

r Wille aller Teilnehmer der S
ung e

gten, in eine konzeſſionierte umgewandelt worden f

Jugendämtern

Bekämpfung der Schund

Durchführung zu finden,

Daher konnte nicht gefordert werden, jede einzelne Ver

auch die Durchführung zu kontrollieren, ſondern der
Entwurf beſchränkt ſich darauf,

nicht den Juge
tragen worden. Vom Anhörungszwang will der Ent
wurf abſehen, um Verſchleppungen zu vermeiden.Hugo Freiherr von Reiſchach, Zu den einzelnen Beſtimmungen des Entwurfs wird

Oberhofmarſchall a. D. noch manches Für und Wider zu ſagen ſein. Wir
Der letzte Oberhofmarſchall und Ober werden ausführlicher darauf zurückkommen, wenn das

ſtallmeiſter des Kaiſers, der Verfaſſer des Geſetz im Reichstag verhandelt wird.

In welch hervorragender Weiſe!

Jahresfriſt veröffentlicht wurden.
ſpricht der Staatsmann mit dem feinen Urteil und
dem unendlichen Takt. Von Herzen

Reiches gewirkt und geſchaffen
ſeigneur, immer in der richtigen Haltung nach oben,
liebenswürdig gegen Gleichgeſtellte, freundlich gegen
Untergebene, und jung mit der Jugend. Der liebens
würdigſte Wirt und glänzendſte Cauſeur, ein Freund
ſeiner Freunde und ein lieber Korpsbruder. Nie-
mand hat je vergeblich ſeinen Rat eingeholt, und
ohne Ueberlegung konnte man ihn vefolgen. Er war
ein echter Repräſentant aus Deutſchlands großer
Zeit. Wie e hätte ich ihn als Kanzler oder Bot
ſchafter geſehen! Jeder Stellung wäre er gewachſen
geweſen. Alle diejenigen, die dieſen ſeltenen Mann

nennen durften, werden ihm ein treues dankbares An
denken bewahren.

Die Friedrich Ebert-Straße in Verlin.
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit:
Das Preußiſche Staatsminiſterium hat ſich in ſeiner

Sitzung vom 23. Juni mit dem Vorſchlag des Ma
giſtrats Berlin, die Budapeſterſtraße und Sommer
ſtraße in „Friedrich-Ebert- Straße umzu
benennen, einverſtanden erklärt.

Die Reichsbahndirektion Halle
teilt uns mit: Jn letzter Zeit iſt in der Preſſe ver
ſchiedentlich die Meldung verbreitet worden, daß die
Deutſche Reichsbahn vor neuen Tariferhöhungen
ſtände. Wie wir von zuſtändiger Stelle hören, ent
ſpricht dieſe Meldung in keiner Weiſe den Tatſachen
und dürfte wohl nur auf tendenziöſe Berichterſtattung
zurückzuführen ſein.

Angeftelltenfrogen.

Vom Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten (G. D. A.)
wird uns geſchrieben

Erhöhung der Angeſtelltengehälter.
Der Schlichtungsausſchuß Halle hat am 29. Juni

1925 auf Grund der geforderten Gehaltserhöhung der
gert ttererggutſationen folgenden Schiedsſpruch ge
ällt:

„Alle Bezüge der Angeſtellten in allen Gruppen
werden um 5. v. H. erhöht. Dieſe Gehaltsregelung gilt
ab 1. Juni bis zum 31. Juli d. J.

Als der Frauenhewegung.

Schutz der Jugend bei Luſtbarkeiten.
Die Reichsregierung hat kürzlich dem Reichstag den

Entwurf eines Geſetzes über den Schutz der Jugend
bei Luftbarkeiten zugehen laſſen, der das beſondere
Intereſſe der Frauen beanſprucht. Der Entwurf ſteht
vor, daß durch eine von der oberſten Landesbehörde
beſtimmte ſern mittels beſonderer Anordnung be
ſtimmte öffentliche oder nichtöffentliche Luſtbar
keiten, Schauſtellungen und Darſtellungen ähnlicher
Art oder für ſolche Veranſtaltungen beſtimmte
Unternehmungen der Beſuch oder die Beſchäftigung
Jugendlicher unter 18 Jahren verboten werden kann,
wenn eine Schädigung ihrer ſittlichen, geiſtigen oder
geſundheitlichen Entwicklung zu befürchten iſt. Die
Anordnung kann auf Minderjährige, die das Ende des
ſchulpflichtigen Alters nicht überſchritten haben, be
ſchränkt werden. Ebenſo kann die Beſchäftigung von
Minderjährigen unter 18 Jahren bei Lichtſpielauf
nahmen verboten oder eingeſchränkt werden. Die Be
ſchäftigung anderer Jugendlicher würde nur dann zu
läſſig ſein, wenn nach dem Gegenſtand der Aufnahme,
der Art des Unternehmens uſw. eine Schädigung der
oben gedachten Art nicht zu befürchten iſt. Auf ver
heiratete vder verheiratet geweſene Frauen finden
dieſe Beſtimmungen keine Anwendung. Sehr weſent
lich iſt, daß vor Erlaß der Anordnung „tunlichſt“ das
zuſtändige Jugendamt bzw. die an ſeiner Stelle mit
den Aufgaben der Jugendwohlfahrt betraute Amts
telle zu hören iſt. Dieſe Stellen können aber auch
en Erlaß einer Anordnung beantragen. Auf Ueber

tretung dieſer Beſtimmungen liegen ſcharfe Strafen
Gefängnis bis zu einem Jahre Und Geldſtrafe oder
eine dieſer Strafen; bei fahrläſſiger Handlungsweiſe
Geldſtrafen bis zu 150 Mark oder Haft. Dem Ver
urteilten kann darüber hinaus der Betrieb derartiger
Veranſtaltungen von Amts wegen oder auf Antrag
des zuſtändigen Jugendamtes vollſtändig auch für
Erwachſene unterſagt werden. Die gleichen Frei-
heits bzw. Geldſtrafen können diejenigen treffen, die
Minderjährige zu verbotenen Veranſtaltungen mit
nehmen vder ſolche, die Beſuch oder Beſchäftigung
ihnen anvertrauter Minderjähriger auch nur geſtatten
oder dulden.

Jn der Begründung wird ausgeführt, daß durch
den Krieg und die nachfolgenden Jahre große Teile
unſerer Jugend ſo ſtark in Verwilderung und Ver
wahrloſung geraten ſind, daß ernſte Gefahren drohen.
Aus dieſer Erkenntnis iſt das Reichsjugendwohlfahrts
geſetz geſchaffen worden, das die Schaffung von

zur Unterſtützung der Erziehungs
berechtigten bei der Jugend beſtimmt. Daneben
müſſen nach Möglichkeit öffentliche Gefahrengquellen
verſtopft werden. Dem ſollen ſowohl der dem Reichs
rat bereits vorliegende Entwurf eines Geſetzes zur

und Schmutzliteratur, wie
gelegte dienen. Die jetzige Regelung
rdnungen der Länder iſt unzulaänglich.
ung, den zweckmäßigſten Weg für die

h mußten, wie der Entwurfausführt, Sparſamkeitserwägungen ſtark mitſprechen.

nunmehr der vor
durch Polizeivero
Bei der Ueberleg

anſtaltung zu genehmigen oder zu verbieten und dann

die gröbſten Auswüchſe
Aus den gleichen Erwägungen iſt auch
ndämtern direkt die Entſcheidung über

zu beſeitigen.

Um das zu er
kennen, braucht man nur die Berichte zu leſen, die
er an ſeine Regierung geſchickt hat, und die vor

Aus jedem Satze

„Blau-Weiß“,
hat er immer für das Wohl und die Größe des

Ein ſeltener Grand

gekannt, beſonders aber die, die ſich ſeine Freunde

Ton bemerkbar gemacht, d

ausgeſetzt hat.
niſten haben, unterſtützt
umfangreiche Auskünfte
Beziehungen zum Ausland verl
darüber meh

Auf dem Bahnhof,
in der Wirtſchaft,
im Kaffee,
in der Leſehalle uſw.

ken!Nugſtt
35

überall verlangt euren

„Politiſchen Vegweiſer
Macht Freunde und Bekannte bei jeder Ge
legenheit auf euer Partei Wochenblatt auf
merkſam und werbt neue Leſerl Verlangt
Propaganda Nummern von dem Verlag und
gebt dieſe an Intereſſenten weiter! Jn jeder
Nummer iſt ein Beſtellſchein abgedruckt, der

nur ausgeſchnitten und ausgefüllt dem Brief
träger übergeben zu werden braucht.

Alle müſſen helfen dann gelingt's!

natürliche Verbindung mit dem tieſſten und inne
lichſten Kern der Demokratite, die „Erziehung de g
vorhandenen Kräfte und Fähigkeiten zu verantwor
tungsfreudiger Tätigkeit für überperſönliche Ziele be
deutet. Wie die Mutter ſich um die Erziehung des
Kindes müht, wird auch der demokratiſche Staat das
größte Intereſſe an der Vervollkommnung des ein
zelnen Bürgers nehmen. Aus dem Gedanken des
„Aufſtiegs der Begabten“ ſpricht der „Glaube an den
unendlichen Wert der Menſchenſeele, an die Möglich
keit, aus einer Maſſe ein Volk zu machen Dami
wird das Recht der Gemeinſchaft über das einer ein
zelnen Volksſchicht geſtellt. Es kann nur gedeihen an
dem Boden innerer Freiheit und einer „Gleichheit“
die Würde und Wert allen Lebens anerkennt. Da
hübſch ausgeſtattete Heft, das zum Preiſe von 20 PF
(bei Abnahme von 50 Stück für 15 Pf.) beim Reichs
frauenausſchuß der D. D. P., Berlin SW. 11, Bern
burger Straße 18, zu beziehen iſt, verdient weiteſte
Verbreitung. Es ſollte auch all den Gegnern in di
Hand gegeben werden, die ſtets behaupten, die Frau
ſei rein „konſervativ“ und ſtehe innerlich dem demo
kratiſchen Gedanken fern.

Der 3. Reichsjngendtag des Verbandes der

weiblichen Handelsn. Büroangeſtellten E. V.

der kürzlich in Braunſchweig veranſtaltet wurde, hatte
aus allen Teilen Deutſchlands weit über 1000 J
mädels als Vertreterin

Verbänden. Vertreterinnen der einzelnen Gaue,
Saarkänder und der Danziger, brachten ihre Grüße
teils in Tracht und Dialekt der engeren Heimat in
Chorgeſang Und Rezitation dar. Am Sonntag einte
eine ſtimmungsvolle Morgenſeier die Teilnehmerinnen.
Anſchließend ſprach Katharina Mülker, die Vor

Worten das Frauenideal, dem die V. W. A. Jugend e
nachſtreben ſoll. Berufliche Wettbewerbe fanden in
Stenographie, Aufſatz, Buchführung, Rechnen und
fremden Sprachen ſtatt und brachten für die beſten
Arbeiten manch wertvolles Buch als Preis Fü
rungen durch die Stadt erſchloſſen der Jugend di
Schönheiten des alten „Brunswick“. G. M.

Zas deutſche Archin ſür ugendwohlſahrt

in Berlin NW. 40, Moltkeſtraße 7, veranſtaltet am
8. Juli, 11 Uhr, in Wilhelmshagen bei Erkner (Bln
eine große Konferenz über „Die Eingliederung der
privaten Wohlfahrtspflege in die Jugendamter An J
erſter Stelle ſpricht Frau Miniſterialrat Dr. Gertrud 5
Bäum er. Anmeldungen und Anfragen ſind an das
Archiv zu richten.

Aus Poarlamenten und Parteien

Beginn der Zollkämpfe.
Der ruhige Verlauf, den die erſte Leſung der Zoll

vorlage im Reichstagsplenum gehabt hat, iſt, wie es
vorauszuſehen war für die weiteren Auseinander
ſetzungen des Parlaments über die Agrar und die
Iwnduftriezölle nicht maßgebend geweſen Gleich zu An
fang der Beratungen des handels politiſchen Aus
ſchuſſes, der jetzt die Vorlage in ihren Einzelheiten
durchzuarbeiten hat, hat ſich ein weſentlich ſchärferer

r gem er einen Begriff davon gibtwelchen Schwierigkeiten die h h n ren
Wunſch nach beſchleunigter Erledigung dieſer Frage

Die Sozialdemokraten und Kommu
von der Deutſchen Volkspartet,

über die handelspolitiſchen
angt. Werden ſchon
ehen, ſo kündigt einrere Sitzungen verg

el d, der wie kein anderer mit dem „Die Frauen und der demokratiſche e nene n e n t
n en n Gedanke,, Sinn an. Der Ernaährungsminiſter hat 5 demS n 5 unſch, zunächſt die J iezd iderbitnden war d Unter dieſem Namen gibt der Reichsfrauen- ſetzt nd ver das e e ente ten derUnter drei Kaiſern, wohl 40 See hat Ler ne S der Deutſchen Demokratiſchen Partei eine Reichswirtſchaftsrates über Agrarzölle unvorſichtiger

chen feld die Stellung als vayeriſcher Geſandter kleine rift der bekannten demokratiſchen Zührerin weiſe als ünerheblich ſür die kommenden Entſchett
und Bevollmächtigter beim Bundesrat ausgefüllt. IOr. Agnes v ZahnHarn ad (der Tochter Adolf dungen bezeichnet e e
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Flucht aus dem Landbund.
Aus Roſtock wird uns geſchrieben: Jn Mecklenburg

iſt es mit der ſog. „Einheitsfront der Landwirtſchaft
vorbei. Die Herren Rittergutsbeſitzer haben hier, dank
ihrer politiſchen Machtſtellung, die großagrariſchen Be
Pen der allzu offenkundig werden laſſen. Das Ge
chrei über die „gemeinſamen wirtſchaftlichen und natio

alen Aufgaben und über den „Verrat an der Land
wirtſchaft. kann die kleinen und mittleren Landbeſtser
Nicht mehr umſtimmen: Steuer und Kreditpolitik ver
bunden mit einer ſchamloſen Futterkrippen und
Vetternwirtſchaft in der Landbundorganiſativn haben
ihnen die Augen geöfſnet. Zu Tauſenden ſind vom

Landbund und ſeinen verſchiedenen Tochterorganiſa
ſonen rechtsradikale Agitatoren untergebracht worden,
die von land wirtſchaftlichen Dingen keinen Schimmer
haben, die aber die „nativnale Bewegung“, d. h. die
Intereſſen der Junker, politiſch und wirtſchaftlich ver
treten müſſen. Dafür ſollen die Kleinbauern auch noch
hohe Beiträge leiſten! Das landwirtſchaftliche Organi
ſationsweſen iſt durch dieſe Mißwirtſchaft in offener
Kriſis. Zu vielen Hunderten erklären die kleinen und
Nittleren Landbeſitzer ihren Austritt aus dem Land
Hund und ſchließen ſich zu neuen Verbänden im
RKahmen des Reichs verbandes landwirt-
ſchaftlicher Kleinbetriebe zuſammen. Zu
dieſen neuen Organiſationen werden in der Regel Mit
glieder des Landbundes nicht zugelaſſen. Der Land
hund kämpft natürlich erbittert gegen die Flucht ſeiner
Aeinbäuerlichen Mitglieder. Wer ſeinen Beitrag von
45 Mark nicht zahlt, dem wird er ne ab
geknöpft. Schickt ein Landwirt die Landbundzeitung
Nicht zurück, ſo gilt er als Mitglied. In vielen Pro
zeſſen treibt der Bund zurzeit Beiträge ſolcher Zwangs
Mitglieder ein. Er braucht das Geld für ſeinen auf
geblähten Verwaltungsapparat mit den zahlreichen
nationalen Koſtgängern. Der Reichsverband der
Iand wirtſchaftlichen Kleinbetriebe wird dem egenüber
die Intereſſen ſeiner Mitglieder ſehr ſcharf wahrnehmen
müſſen, damit er die völlige Proletariſierung der
kleinen Beſitzer und Pächter abwendet, die überall im
Oſten droht. Sein Ziel, zu dem man ihn beglück
wünſchen kann, iſt ein wahrhaft nationales: der freie
Bauer auf eigener Scholle

Vierſteuer, Etatsausgleich,
Reparationen.

Die Ablehnung der Erhöhung von Bier und
Tabakſteuer durch den Steuerausſchuß des Reichstages
Hat in parlamentariſchen Kreiſen, aber auch bei den
beteiligten Regierungsinſtanzen Aufregung hervor
gerufen. Die Argumente der demokratiſchen Ver
treter im Ausſchuß, daß die Belaſtung der beteiligten
Jnduſtrien zur Balancierung des Etats gar nicht er
forderlich ſei, daß außenpolitiſche Geſichtspunkte gegen
die Steuer ſprächen, konnten vom Reichsfinanzminiſter
nicht entkräftet werden und bewirkten, daß eine der
Regierungsparteien, die Wirtſchaftspartei, gegen die
Vorlage ſtimmte. Auch innerhalb der Bayeriſchen
Volkspartei die ſich ſchließlich zwar entſchloß für die
Regierung zu ſtimmen, iſt der Plan der Bierſteuer ſtark
bekämpft worden. Vor allem hat aber auch ein ſozial
demokratiſcher Hinweis, daß jeder Mehrertrag der
Bier und Tabakſteuern die deutſchen Reparations
ſeiſtungen aus dem Dawesgutachten automatiſch er
höhen müſſe, in den Kreiſen aller Parteien Bedenken

gegen die Pläne des Reichsfinanzminiſters hervor
gerufen. Jm Finanzminiſterium ſtellt man ſich aller

dings auf den Standpunkt, daß die Einführung der
See vie in ſpäteren Etatsjahren nicht entbehrt wer

den könne, ſchon jetzt vorgenommen werden We da
mit die vetroffenen Jnduſtrien ſich an die Be aſtung
gewöhnen. Um den Gründen gegen dieſe Steuer
belaſtung zu begegnen, beabſichtigt der Reichsſinanz
miniſter, die abgelehnten Vorlagen umarbeiten zu
e In der neuen Faſſung ſollen vor allem tech
niſche Erleichterungen bei der Einziehung der Steuern
enthalten ſein, weiter ſoll in bezug auf die Höh
Steuern ein Zugeſtändnis an ihre Gegner gemacht
Werden. Außerdem aber will der Reichsfinanzminiſter
einer Ausnutzung des Mehrertrages der Steuern für
Reparationszwecke dadurch vorbeugen, daß das Er
gebnis der Steuererhöhung in einer noch nicht feſt
ſtehenden Form von der eigentlichen Bier und Tabak
ſteuer abgezweigt wird. Man wird in parlamenta
riſchen Kreiſen die neue Faſſung des Bier und Tabak
ſteuergeſetzes abwarten müſſen, ehe man beurteilen
kann, ob ſie durch die geplanten Veränderungen an
nehmbarer erſcheint als in ihrer jetzigen Form.
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Politiſcher Wegweiſer

Deutſchnationale Ciedlungs

freundlichkeit.
Die Abneigung der Deutſchnationalen gegen die

Siedlungsbewegung trat kürzlich im Siedlungsaus
ſchuß des Preuß Landtags grell hervor. Eine Ein
gabe kleiner Landwirte aus dem Regierungsbezirk
Hildesheim um Zuteilung von Pachtland aus der dor
tigen Domäne konnte nur durch entſchiedenes Auf
kreten der Demokraten und der Deutſchen Volkspartei
der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen wer
den. Für die Deutſchnationalen begründete der Abg.
r die Ablehnung damit, daß die kleinen Landwirte
debenbeſchäftigung auf der Domäne finden könnten,

ſo daß ſie kein weiteres Land brauchten. Das heißt,
man will die kleinen Landwirte zu Landarbeitern de
gradieren.

Sonderprüfung für Sekretäre.
Jm 14. Ausſchuß des Reichstages (für Beamten

angelegenheiten) wurde nach eingehender Begründung
durch den Abg. Schuldt-Stegli t (Dem.) ein
ſtimmig veſchloſſen, die Sekretäre (Aſſiſtenten a. O.),
welche erſt nach dem 31. März 1920 planmäßig an
geſtellt worden ſind, zur Sonderprüfung zuzulaſſen.

Desgleichen wurde die Frage der Zahlmeiſter dem
Unterausſchuß des Haushaltsausſchuſſes überwieſen,
wo ſie ſchon in den nächſten Tagen zür Entſcheidung
kommen ſoll.

In ſeiner nächſten n wird ſich der Ausſchuß
mit Dienſt, Ruhe- und Urlaubsfragen beſchäftigen.

Die Firma Paul Schwarz
in Halle begeht am 4. Juli ihr 50 jähriges Geſchäfts
jubiläum. Wir wünſchen recht herzlich Glück zu weiterem

Erfolge.

Aus den Vereinen

Parteiveteranin.
Naumburg. Vor einigen Tagen konnte eine alte,

treue Demotratin, Frl. Klarag Klaeber, ihren
80. Geburtstag in voller geiſtiger Friſche begehen.
Die alte Dame hat ſtets einen äußerſt regen Anteil
an der Deutſch- Demokratiſchen Partei gezeitigt Nicht
nur in Vorträgen in der Demokratiſchen Frauen
gruppe, ſondern auch in einer regen Hausagitatjon
hat ſie ſich betätigt. Sie war ein ſtändiger Gaſt in
allen demokratiſchen Verſammlungen und hat oft mit
ihrem reichen politiſchen Verſtändnis dazu beige
kragen, vor allem unter den Frauen aufklärend zu
wirken. Die Frauengruppe der Deutſch Demokratiſchen
Partei Naumburg hat ſich ſchon vor längerer Zeit
veranlaßt geſehen, die alte Dame in Anbetracht ihrer
Verdienſte zu ihrem Ehrenmitgliede zu machen. Eine
beſondere Feier, welche die Ortsgruppe der Deutſch
Demokratiſchen Frauen aus Anlaß des 80. Geburts
tages ihres Ehrenmitgliedes veranſtaltet, ſoll die
Wortſchähung erneut zum Ausdruck bringen.

Wer ſeinen Mghedeheitrun

als Mitglied des Vereins der Deutſchen
Demokratiſchen Partei in Halle für das
laufende Jahr bisher noch nicht bezahlt
hat, wird gebeten, den Beitrag an den mit
dem Einkaſſieren beauftragten Boten, oder
in einer der Zahlſtellen Bankhaus
L Schönlicht, Poſtſtraße, und Partei
geſchäftsſtelle, Leipzigerſtraße 21 zu ent
richten. Die Beitragszahlung kann auch
in vierteljährlichen oder monatlichen Raten

erfolgen.

Broschüren unseres Wissenschaftſichen Präparates

T

e Dr. wedd. 9. Vompe 9. m. 5. 20., Magdeburg
Wenn Galtenstein- oder Nervenelden neben obigen
Eracheinungen bestehen, so ist dieses besonders zu bemerbes.

n eDe 7Die Bezieher
des „Politiſchen Wegweiſer“ erhalten ihr
Blatt auf Wunſch an den Ort ihres Ferienaufenthaltes
nachgeſandt. Die Poſtbezieher müſſen aber den Wechſel

des Aufenthaltsortes 3 Tage vor ihrer Abreiſe
dem zuſtändigen Poſtamt angeden. Die-
jenigen Bezieher, denen das Blatt bisher von unſerer
Expedition unter Kreuzband zuging, bitten wir, falls
die Anſchrift geändert werden ſoll, uns den neuen Zu
fendungsort ebenfalls 3 Tage vvorihrer Abreiſe
ſchriftlich oder mündlich angeben zu wollen.

Plle Beſtellungen
hinzutretender Abonnenten

auf den

„Volitiſchen Wegweiſer
müſſen

bei dem zuſtändigen Poſtamt
oder bei dem Briefträger

aufgegeben werden.
Der Amweg

einer Beſtellung an den Verlag

iſt zu vermeiden!

dec

S

Reue Vücher.
„Bilder aus der Jdiotenanftalt. Die, die abſeits

ſtehen
heißt ein Buch von Wolf Ritter Bern, das Pro
ſefſor Paul Oeſtreich ſoeben bei Schwetſchke Und
Sohn, Berſin, herausgibt. Ein Student hat einige
Monate lang als gewöhnlicher Wärter im vollen Dreck
und Speck einer Jdiotenanſtalt gearbeitet und gibt hier
empörten Herzens ſeine ſoxgfältigen Notizen heraus
Ein erſchütternder Weckruf an alle nicht ganz
Verhärteten? Man muß dies Buch, ein Gegenſtück zu
Otto Zirkers Der Gefangene“ leſen, um zu
wiſſen, wie viel Not der Hilfe harrt!

Ein reichhaltiger, wiſenſchaftlich wohl

begründeter Speiſezttel,
noch dazu in Farben, We mit einer Reihe anderer
hochintereſſanter Tafeln und Karten die mit an
erkennenswerter Punktlichtkeit erſchienene zweite Liefe
rung des Kleinen Brockhaus, Handbuch des
Wiſſens in einem Band. Die beiden Tafeln Nah
rungsmittel ſind dadurch beſonders wertvoll, daß ſie
die wichtigſten Beſtandteile der menſchlichen a ren
nach ihrer Zuſammenſetzung aus Grundſtoffen, hrem
Kaloriengehalt und, als etwas ganz Neues, auch den
Gehalt an Vitaminen in einer ungemein überſichtlichen
graphiſchen Darſtellung zeigen. Die Vitgmine ſind,
wie man neueſtens kennengelexnt hat, für die Er

2 Demohkraten!

Euer Parteiblatt iſt der

„Polltiſche Wegweſſer

Werbt Abonnenten unter Mitgliedern
und Freunden

s kranke
Se leiden an verganngeonners
Appetitſosſgkoelt, Iästiges Aufstoßen quaelt
Sle, Se haben oft nach dem Essen ein
quälendes Gefühl des fungers àn der
Magengegend, Worgen Im Flsse, ler
beschwerden, Stuhlträghet Sodbrennen,

Magenbesdiwerden, Iſtagenkrämpfe, Magengeschwüre,
Magendrücken, Magensförungen, akutem und chrontschem IHagenkatarrh w.

Magenkrankheiten sind sehr gefährlich
Magen wirksam bekämpft werden.

&4 heute als Leser dieses Blattes Versachsmengen und

Damen
Kon

teien
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haltung des menſchlichen Lebens außerordentlich wichtig
und dürfen in der Nahrung nicht fehlen. Wie zeit
gemäß der Kleine Brockh aus auch ſonſt iſt, zeigen 5. Be
die beiden Tafeln Leibesübungen. Die fünf Textbogen
der zweiten Lieferung bringen das Ende des „Bolſche
wismus und ſchließen mit dem Stichwort „Druck“
ie umſaſſen üher 900 Textbilder und wertvolle Ueber
chten, wie Botanik, Buchhaltung, Chemiſche Ele

mente; ſie alle beweiſen, daß der Kleine Brockhaus ein
wertvolles Hilfsmittel iſt, das alle in unſerer Zeit er
forderlichen Kenntniſſe in nutzbarer gedrängteſter Form
pereinigt. Wie raſch die Redaktion, dank der Unter
ſtützung durch die auf moderner Höhe ſtehenden graphi
ſchen Zweige der Firma Brockhaus, den Zeitereigniſſen
folgen kann, beweiſt der Artikel Deutſches Reich, in
dem ſchon Hindenburg als Reichspräſident genannt iſt

Was die erſte Lieferung verſprochen hat, hält die
h und wir können unſern Leſern nur empfehlen,
ich die finanziellen Vorteile der Subſkription nicht
enigehen zu laſſen, die bald geſchloſſen werden ſoll.
Jeder Buchhändler gibt darüber näheren Beſcheid.
Rebenbei weiſen wir auch auf das Preisausſchreiben

ſent allen Subſkribenten des Kleinen Brockhaus
offenſteht.

wenIn der heutigen Nummer bringen wir ein JInſerat
der Firma Hr. med. G. Campe, G. m. b. H., Magde
burg, worauf wir beſonders hinweiſen und unſere
Leſer aufmerkſam machen, daß die erwähnte Firma
jedem der Bezug auf unſere Zeitung nimmt, eine
Gratisprobe ihres Präparates Stomanol“ nebſt
ausführlicher Broſchüre koſtenlos und franko über
ſendet.

Uns liegt eine Broſchüre vor, und behandelt die
ſelbe alle vorkommenden Magenkrankheiten in leicht
verſtändlicher Art und ſind viele Erſcheinungen nach
on verſtändlich, die vorher unerklärlich

enen.
Wir empfehlen, recht ausgiebigen Gebrauch ſofort

u machen, da nur bis zu der angegebenen Menge
erſand erfolgt.

werſen

Poſtanſtalt

En die

„Politiſcher Vegweſſer

Verantwortlich für die Schriftleitung: Freda Marie
Gräfin zu Dohna; für den Anzeigenteil und Verlag:

Deutſche Demokratiſche Partei. Sämtlich in Halle.

Kaufhaus Max Salzmann
Wittenberg (Bez. Halle)

Zwelggeschütte: Plesteritz, Zahna, Zschornewitz

Manufaktur-, Kurz-, Weiß-, Wollwaren
Große Spezial-Abteilnng für

Möbelstoffe Gardinen

Druck Buchdrucker der „Halliſchen Nachrichten“, Halle.

Teppiche

m Hauſe der Rordſee).

S Kein Laden Beim Einkauf beziehen Sie ſich
bitte auf dieu Pohtſhen Wegweſer“

Voss—sche Zeitung
mie ihrem Weltdienet

BEBILAGEN-
Zeithilder Dinaax- und
Handelsbſatt Umschau in
Technik und Wirtschaft
Literarische Umschau
Recht u. Leben Musikblatt
Rär Reise und Wanderung

Beete langen bein Verlag, Berſe SW 68
oder bei der Poſt für 4.30 Mark monatlich

2uräglich 365 Pf. Bestellgald.
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